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undinit

Der falter .
16 Er gibt schnee und wolle / Er ftreuetreif

fen wie aschen .

17 Er wirfft seine schloffen wie biffen / Wer
fan bleiben für seinem frost :

18 Erspricht / so zerschmelzet es / Er läßt sei - I
nen wind wehen / so thauets auff .

19 Er zeiget Jacob sein wort / Ifrael seine
fitten und rechte :

20 So thut er feinen Heiden / noch läßt sie

dyb

2

wiffen seine rechte : Halleluja .
春 の

CXLVIII .

FR ermahnet alle ereaturen im himmel und auff erden / ver
nünfftige und unvernünfftige / GOtt zu loben / 1. 13. von wegen

der erschaffung und anordnung aller creaturen / 5. 6. und fürnem
lich von wegen der erlösung seines volcks / durch das horn des heyls
Cbriftum /14 .

Haleluja .

Obet/ ihr himmel/ denHErren

2

4

5

CXLIX .

477

FR vermahnet die GemeineGOtt zu loben / 1. 2. von wegen des
gnadigen wolgefallens / so er zu ihr trägt /4 . und der errettung und

raach / die er durch sie üben werde an ihren feinden / 6. 8 9 .

Haleluja .

Inget dem HErm ein neues lied
Die Gemeine der heiligen soll ihn lo¬
ben .

Ifrael freue fich deß / der ihn gemacht hat /
Die finder Zion seyen frölich über ihrem
Könige .

3 Sie sollen loben seinen Namen im reigen /
Mit pauken und harffen sollen sie ihm spiele .

Dann der HEr hat wolgefallen an sei¬
nem volck / Er hilfft den elenden herzlich .

Die heiligen sollen frölich seyn / und prei

Ihr mund sollGOtt erhöhen/undsollen
fen und rühmen auffihren lågern .

Daß fie raache üben under den Heiden /
Scharffe schwerter in ihren hånden haben /

ftraffe under den volckern /

6
Lobet ihn in der höhe .

Lobet ihn alleseineEngel/ Lo 7
bet ihn alle sein heer .

8

9

3 Lover ihnsonn undmond/Lobetihn alle
leuchtende fterne .

ebinde 4 Lobet ihn ihrhimmel allenthalben/ Lind
nicdea diewaffer / die oben am himmel find /nicberg
rechens Die sollenloben denNamen desHErm :

Danner gebeut / so wirds geschaffen .fridi
tren Erhält sie immer und ewiglich / Er ord¬

fen. net fie/ das sie nicht anders gehen müssen .
Brigid 7 Lobet denHErm aufferden / ihr wall¬

fifcheund alle tieffen.alelu

VIL

/b9
ungenallerdings
ngfeinerSing

8 Feuer / hagel / schnee und dampff / sturm i
winde / die sein wort außrichten /

und alle cedern /

Ihre Königezubindenmit ketten / und

Daß sieihnenthun das Recht/darvonge¬
ihre edlen mit eisern feffein /

schrieben ist : Solche ehrewerden alle seine
heiligen haben : Haleluja .

CL .

90

BErmahnung/ göttliche majestätzu loben mit allerbandin
strumenten und fäitenspiel / 1 3. 5. und von allen was atbem bat /5.

Haleluja .

Oben den HEr in seinem hei
ligthumb / Lobet ihn in der Beste
seiner macht .

Lobet ihn in seinen thaten / Lo
bet ihn in seiner groffen herzlichkeit .

Lobet ihn mit posaunen / Lobet ihn mit
psaltern und harffen .

Berge und allehügel / fruchtbare báume
21

10 Thiere und alles vich / gewurm und vögel .
11

dasite
Ihr Könige auff erden und alle leute /

Fürsten und alle richter aufferden /
3

Er bat
12 Jünglinge und jungfrauen / alten mit

den jungen /
4 Lobet ihn mit paucken und reigen / Lobet

ihn mit saiten und pfeiffen .
s Lobet ihn mit hellen cymbalen / Lobet ihn

rechens
mern

mit wolklingenden cymbaln .
6 Alles was athem hat / loben den HErm :

diever13 Sollen loben den Nammen des HErm :
Dann sein Ramme allein ift hoch / sein lob
geher so weit himmel und erden ist .

n/ und 14 Under erhöher das horn seines volcks /Al
le seine heiligen sollen leben die kinder I

ok/ rael / das volck das ihm dienet : Haleluja .
ifflich
auffdie
boden

derden

m60

de
n

/ 20

Haleluja .
ENDE des Pfalters .

Die Sprüche Salomonis .
800

A GOtt den König Salomon mit so wunderlicher weißheit gezieret / davon mel
Dung geschicht 1. Reg. 3. hat er solches eben zu dem ende gethan / darumb er auch andere seinePro¬

pheten und treue diener mit trefflichen gaben gezieret hat : Nemlich / daß sie solten zu gemeinem

nuß und brauch der kirchenangewandt werden / in welcherschrein er gewolt / daß diß büchlein/ als
ein guldenkleinot mit vielen edlen steinen befegt/ welches da sind die schöne und herzlicheSprüche durch

den mund dieses weisenKönigsgesprochen/ solte eingeschloffenwerden : Welcher Sprüche sindan der
zahlbren tausent/wiesolches1.Reg. 4. vermeldetwird. Und ist in diesen Sprüchen verfasset eine sonderliche

ndsbigute lehr und underweisung/zurregierungdieses lebensdienlich : Undweil sie mehrertheils durch beyspiel

Allenand
und gleichniß geführet werden / so werden sie von den Hebreern genennet mit einem wort / das da heißt

Vergleichungen.Die Griechen habensgenannt Parcemias , das ist / Sprichwörter / welchesind Reden/
Die eine wichtige lehr begreiffen /in welchenein anders gesagt/und ein anders verstandenwird.

Finder
Sarti

Das I . Capitel .
Rafft undwürckung desworts GOttes / 2 . 4.2. 6-nuz der forchtGOttes / und der weißheit / 7. 9. fichbu 2ten für böfer gesellschafft/ 1o . 15. flag und vermahnung jurweißheit/ao. 2g. welche verlasset die / so sie verachten / 24 . 26.28 / X . 3

90

I find die Sprüche Sato¬
mo / des Königes Ifrael / Da
vids sohn /

Zu lehrnen weißheit und
zucht /

Berstand / klugheit / gerechtigkeit / recht
und schlecht :

4 Das



Pf . III .
0. 10 .

Sir . i .
0 . 16 .

1478 Die Sprüche
4 Daß die alberen wißig / und die jüngling

vernünfftig und fürsichtig werden .
Werweise ist / der hörer zu / und beffert

fid) / Und wer verständig ist / der läßt ihm
rahten :

6 Daßervernème die sprüche / und ihre deu¬
tung / dielehre dezweifen / und ihre beyspiel .
DEs HErin forcht ist anfang zu lebenen /

Die zuchtosen verachte weißheit unzucht .

Ein kind / gehorche der zucht deines vat¬
ters / und verlaß nicht das gebott deiner

muttet .

8

9 Dann solches ist ein schöner schmuck dei¬

nein Haupt / und eine kette an deinem haise .

Mein find/wann dich diebösen buben to
cken / so folge nicht .

JO

II

33

I

3

Cap. 1. 11. 111
ruchlosen glück bringet fieumb .

Weraber mir gehorchet/ wird sicherBlei
ben / und gnug haben / und kein ungüns
förchten .

06
¬

W

Das II . Cap .
Je und woher man weißheit erlangen folle/ 2. 6. wasfi
für nus bringet / 5. 10. 11. 16. 2¢

Ein find / wilt du meinerede
annemmen / und meinege
bott bey dir behalten :

So laß dein ohr auff weiß
heit acht haben / und neige

dein herz mit fleiß darzu .

Dann so du mit fleißdarnachruffest/und
darumb bättest :

Wann sie sagen : Gehe mit uns wir
wollen auff blut lauren / und denunschuldi- fie
gen ohne ursach nachstellen :

12 Wir wollen fie lebendig verschlingen wie
diehölle/ und diefrommen/ als die hinunder
in die gruben fahren :

5

Sodu siesuchest wie silber/ und forscheft
wie dieschäße/

60

6

13 7

14 Wage es mit uns / es soll unser aller ein
beutel seyn .

Alsdann wirst du die forcht des HErn
vernemen / und Gottes erkantnußfinden.

Dan der HErz gibt weißheit/undaußfi
nem munde komt erkäntniß von verstand.

Er läßts den auffrichtigengelingen/und
beschirmet die frommen /

Dan

RC

8 Da

Wir wollen großgut finden/ wir wollen
unsere baufer mit raub füllen :

16

9is Mein kind / wandele den weg nicht mit
ihnen /wehre deinem füß für ihrem pfad .

Dann ihrefüffe lauffen zum bösen/ und 10
eilen blut zu vergieffen .

17 . Dann es istvergeblich das netz auswerf II
fen für den augen der vögel .

18 . Auch lauren sie selbst under einander auf
ihr blut / und stellet einer dem andern nach
dem leben .

19 Also thun allegeizigen/daß einer dem an
dern das leben nimmet .

20De weißheitklagetdrauffen/und läßt sich
Hören auffden gaffen .

12

13

Und behütet die / so recht thun / undbe
wahret den weg feiner heiligen .

Dann wirst du verstehengerechtigkeitund
recht / und fromkeit / und allen guten weg.

wo dieweißheit dir zuherzengehet/daß
dit gerne lehrnest :

So wird dichguter rabt bewahren/ und
verstand wird dich bebitten :

Daß du nicht gerahteft auff denwegder
bösen/noch under dieverkehrtenschwäger/

Die da verlassen die rechte bahn / undge
ben finsterewege /

14 . Die sich freiwen böses zu thum / und find

frölichin ihrem bösenverkehrtenwesen/
Welche ihren weg verkehren / und folgen

dem abwege .
15

21 Sie rufft in der thur amthor / vorne under
dem volck : Sie redet ihre wort in der fladt . 16

22 Wie lang wolt ihr albere alber seyn/ und
die spotter luft zur spoteren haben / und die
ruchlosen die lehre haffen ? Kehret euch zu
meiner ftraffe .

17

18

19
23 Sibe / ichwil euch herauß sagen meinen

geift / und euch mein wort kundthun .

Efa. ss.24 Weil ich dann ruffe und ihr wegert euch
Ich recke meine hand auß und niemand 20
achter darauff /

0. 12 . uf
66 0. 4.
Jer . 7.

v . 13°
25 Und last fahren allen meinen raht / imd 21und

boller meiner straffe nicht :
26 So wil ich auch lache in eieremimfal /und 22

ewer spotten / wan da komt das ihr fürchtet :
27 Wan über euch konter wie ein ffurm das

ihr förchtet / und ewer unfall als ein wetter /

vann über euch angst und noht kommer .
28 Dann werden sie mir ruffen / aber ich

werde nicht antworten / Sie werden mich

früh füchen / und nicht finden :

29 Darumb / daß sie hasseren die lehre / und
wolten des HErm forcht nicht haben /

30 Wolten meines tahts nicht / und läster 2
ten alle meine ftraffe :

31 So sollen fic effen von den früchten ihres
wesens / und ihres rahts satt werden .

32 Das die alberen gelüftet tödtet fte/und der
3

Das du nicht gerahteft an eines andern

weib / un die nicht dein ist/ die glattewortgibt
und verläßt den Heren jbrer jugend/und

vergiffet den bund ihres GOttes .
Dann jhr bauß neiget sich zum tod / und

ihre gange zu den verlohrnen.
Alle die zu ihr eingehen / kommen nichtwie

der / und ergreiffen den weg des lebensnicht.

Auffdaß du wandelst auff gutemwege/
und bleibest auff der rechten bahn .

Dan die gerechten werden im landewoh
nen / und die frommen werden dariñen bleiben:

Aber die gottlosen werden auß dem lande
gerottet / und die verachter werden darauß
vertilget .

Das 111 . Cap .

Sure

Dasto

Duim

26 D
Deiner

GOttes wort bringet leben/1.2. GOtt vertrauen/s. undförch
ten /7 . und ebren /9 . Lob der weißheit /13. 14. 2 . undwasfiefür

nuß bringe denen/ die ihr folgen/ 21. sc. Von der liebedesnäbeften Gy
27 ottinfe meiden /31- 2e.

Ein find / vergißmeinesge
fäßes nicht /und dein herz be

halte meine gebott .
Dann fie werden dir lan

ges leben und gute jahr und
friede bringen :

Gnade und trewe werden dichnichtla

sen/Henckesie an deinenhals/und schreibefie
in



E

Cap. III . IV.
in die tafeldeines herzens .

Salomo .

4 So wirst du günft und flugheit finden / 33
die GOtt und menschen gefällt .

Erlaß dich auffden Erzen von ganzem
herzen und verlaß dich nicht auff deinen 34

verstand :
6 Sondern gedencke an ihnin allen deinen 35

wegen / sowird er dich recht führen .

7 Duncke dich nicht weise seyn / sondern
förchte den HErm / und weiche vom bösen .

dich8 Das wird deinem nabel gesund seyn / und
deine gebeine erquicken .baban

9EHre den HErin von deinem gut /und von
den erstlingen alle deines einkommens :

10 So werden deine scheuren voll werden /
fiber und deine kellter mit most übergehen .

Siefed

II11 Ein kind / verwirff die zucht des HErm
nicht / und seye nicht ungedultig über sei

serfiner straffe :
Wei12 Dann welchen der HErzliebet / den firaf

feter / und hat wolgefallen an ihm / wie ein
vatter am sohn .digeng

13
reditthe
heilinn 14
elyenge
indallen

irzub

uten:

byteftauf

verkehrta

re
d

feszuthu

verkehen

het

15

16

17

18

19

kim 20

Oldem menschen / der weißheit finder /
und dem menschen / der verstand bekommt :

Dann es ist besser umb fie handthieren /
weder umb filber / und ihr einkommen ist
beffer dann gold .

Sie ist edler dann perlen / und alles was
du wünschen magft / ift shr nicht zu gleichen .

Langes leben ist zu ihrer rechten hand / zu
ihrer lincken ist reichthumb und ehre .

Jhze wege find liebliche wege / und alle th
re freige find friede .

Sie ist ein baum des lebens allen / die fie
ergreiffen /und felig find die sie halten .

I

2

3

4

S

6

7

479

(nige / und fein geheimnuß ist bey den fzomen .
Jm hause des gottlosen ist der fluch des

HErin :Aber das Hauß der gerechten wird
gesegnet .

Er wird die spotter spotten / Aber den
elenden wird er gnade geben .

Die weisen werden ehre erben / Aber
wann die narzen hoch kommen / werden fic
dochzu schanden .

の

Das IV . Cap .
: 90

VErmahnung die weißheit mit allem fleiß anzunemmen / 1. 5.6. 11. 2c. von wegen vieler güter /die durch fie kommen / 8. 12. 22. 1c.
wahrnung für der gottlosen wege / 14. 19. 24. 20 .

dret / meine kinder / die zucht
cuers vatters / Mercket auff
daß ihr lehrnet und flug wer¬
det .

Dann ich gebe euch eine
gute lebre / verlaffet meine gefäß nicht .

Dann ich war meines vatters sohn / ein
zarter und ein einiger für meiner mutter .

Under lehrnet mich und sprach : Laß dein
herz meine wort auffnemen / halt meine ge
bott / so wirst du leben .

Nimm an weißheit / nimm an verftand /
vergiß nicht / und weiche nicht von der rede
meines mundes .

Berlaß sie nicht / so wird sie dich behalten :
Liebe fie / so wird sie dich behüten .

Dann der weißheit anfang ist / wann
man sie gerne höret / und die klugheit lieber
bat / dann alle guter .

8 Achte sie hoch / so wird sie dich erhöhen / und
wird dich zu ehren machen /wo du sie hergeft .

9 Sie wird dein haupt schön schmicken / und
wird dich zieren mit einer schönen krone .Dann der HEr hat die erde durch weiß¬

heit gegründet und durch seinen raht die 10
himinel bereitet .

12

Durch seine weißbeit sind die tieffenzer- II
theilet / und die wolken mitthau trieffend
gemacht.and

ift/die21 Mein kind / laß sie nicht von deinen augen
weichen sowirst du glückselig un klug werde .

s22 Das wird deiner secten leben seyn / und 13
igetfidein mund wird holdselig seyn .
chrom 23 Dan wirst du ſicherwandlen auffdeinem 14
hen/tamwege / daß dein fuß sich nicht froffen wird .

wegde 24
Delftauf

ched 25
werden
webend
werden 26

11.C

27

So hore / mein kind / und nimman meine

reden / so werden deiner jahre viel werden .

Ich wil dich denweg der weißheit führen
Ich wil dich auff rechter bahn laiten /

Daß wann du geheft / dein gang dir nicht
fawer werde / und wann du läuffeft / daß du
dich nicht anstoffeft .

Faffe diezucht / laß nicht darvon / bewahre
sie : Dann sie ist dein leben .

Om nicht auff der gottlosen pfad / und
tritt nicht auffden weg der bösen .

Laffe ihn falzen / und gebe nicht dazinnen
weiche von ihm / und gehe fürüber .

Legestdu dich/ sowirst du dich nicht förch - 1s
ten sondern füfte schlaffen /

Daß du dich nicht förchten darffit für 16 .
plötzlichemschrecken/ noch für dem sturm der
gottlosen /wann er kommet :

Dann der HEr ist dein troß / der behütet 17,
deinen fuß / daß er nicht gefangen werde .

Egere dich nicht dem dürfftigen guts zu 18
thun / so deine hand von GOtt hat fol

ches zu thun .

28 Sprich nicht zu deinem freunde : Gehe 19
bin/und kommwieder/ morgen wil ich dir
geben /So du es doch wol haft .

29 Trachte nicht böses wider deinen freund /
der auff treu bey dir wohnet .

20

21

Dann sie schlaffen nicht / sie haben dann
übel gethan / und fie ruhen nicht / fie haben
dann schaden gethan .

Dann sienehren sich von gottlosem brod /
und trincken vom wein des frevels .

Aber der gerechten pfad glånget wie cin
liecht / das da fortgchet / und leuchtet biß auff
den vollen tag .

Der gettiofen weg aber ist wie tunckel/
und wissennichtwo siefallen werden.

Ein fohn / mercke auff mein wort / und
neige dein ohr zu meiner rede .

Laß sie nicht von deinen augen fahren / bd
30 Hader nicht mit jemand ohne ursach / so halte fie in deinem Herzen :

ingen:
31

er dir kein laid gethan hat .
Efer nichteinem frevein nach /und erweh

le seiner wege keinen :
32 Dander HErhat greuel an den abtrin¬

22 Dann sie sind das leben denen /die sie fin¬
den / und gefund ihrem ganzen leibe .

23 BEhüte deinherk mit allem fleiß : Dann
darauß gehet das leben .

24 Thul



480 Die Sprüche
24 Chu von dir den verkehrten mund / und

laß das lästermaul ferme von dir seyn .

25 , Laß deine augen ftracks für sich sehen /und

deine augenlied richtig für dir hin sehen .
26 Laß deinen fuß gleich für sich gehen / so ge

best du gewiß .
27 Wancke weder zur rechten noch zur lin

cken / Wende deinen fuß vom bösen .

2

06

Das V. Cap .
Ureren meiden 3. 26. und verschivendung / 10. andern foll
man helffen / aber ein jeder soll ein Herz bleiben des feinen / 16 .

17. lieben fein eheweib/r' sdem gottlosen sindseinefündeein strick/22

Ein find / mercke auffmeine
weißheit / neige dein ohr zu
meiner lehre :

I

Cap. V. VI.
Das VI . Cap .

Er sich verbürget/kehre fleiß an/ wieer fich der birgschafftloß mache /1. 3 5. arbeitennach dem erempelder ameifen /6. artder bösenbuben/12. stücke/ die GOtt haffer/16. worzuvermahnungDienet /20. 22. wider die hureren und ehebruch/24. 29. 32. 2c.

DS
2

3

4

5

Ein find / wirst du burgefür
deinen nåbften / und hastdu
deine hand bey einem frem
den verhäfftet :

So bist du verknüpfftmit
der rede deines mundes / und gefangenmit
den reden deines mundes .

Sothu doch mein kind / also / und erzette
dich : Dann du bist deinem nabeftenin die
hände kommen / Eile / dränge und treibedei
nen nåbeften .

Laß deine augen nicht schlaffen/ nochdeine
augenliede schlummern .

Errette dich wie ein rehe von derhand/
und wie ein vogel auß der hand des voglers.

öle/ 6Ebe hin zur Ameisen/ du fauter/sie ihre
weise an / nud lehrne .

Daß du behaltest guten
raht / und dein mund wisse

underscheid zu haben .

3 Dann die lippen der hüren sind füssewie
bonigfeim / und ihre kåleistglätter dann

4 Aber hernach bitter wie wermuth / und

scharffwie ein zweyschneidig schwert .

5 Ihre füffelauffenzum tod hinunder /Jh¬
re gange erlangen die bolle .

6 Sibe sie gehet nicht ftracks auf dem wege
des lebens / unstát find ihre tritte / das fie
nicht weißt wo sie gehet :

7 . Ob sie wol keinen Fürsten noch haupt
mann /nocher hat /

8

9

7 Sogehorchet mir mun / meine finder / und 10
weicher nicht von der rede meines mundes .

8 Laß deine wege ferine von ihr seyn / und
nahe nicht zur thür ihres hauses /

9 Daß du nicht den fremden gebeft deine eh
re / und deine jahre dei grausamen /

10 Daß sichnichtfremde von deinemvermd- 12
gen sättigen / und deine arbeit nicht sey in ei¬
nes andern hause /

ii Und missest hernach feuffzen / wann du
dein leib und gut verzehret hast /

12

13

13

14

Und sprechen : Ady /wte habe ich die zucht
gehaffet / un mein herß die fizafe verschmähet ? 15

Lind habe nicht gehorchet der stimme mei¬

ner lehrer und mein ohr nicht geneiget zu
denen / die mich lehreten ?

14 Ich bin schier in all unglück kommen / für
allen leuten und allem volck .

ISis Rincke waffer auß demer grüben / und
fliffe auß deinem brunnen .

Bereitet sie doch ihr brot im sommer/und
samlet ibre speise in der erndte .

Wie lange ligeft du fauler ? Wan wiltdu
auffstehen von deinem schlaffe?

Ja schlaff noch ein wenig / schlummereein
wenig / schlage die hande in einander einwe

nig / daß dit schlaffeft:
So wird dich das arinuht übereilen wie

ein fußgänger / und der mangel wie einge
wapneter mann

U
nd

ma

Siber

Dark

Da

Und

EIn losermensch / ein schädlichermannge
het mit verkehrtem munde .

Winckermit augen / deutet init füffen/ b
zeiget mit fingern :

Trachtet allezeit böses und verkehrtes in

seinem herzen / und richtet hader an.
Darumb wird ihm plöglich) fein unfall

koinen / und wird schnell zerbrochen werden/

das keine hülffe da fennwird .
16Jefe sechs stucke haffet der HEr /undam

fiebenden hat er ein grewel :

17 Hobe augen /falschezungen / handedieum
schuldig blut vergieffen /

18 . Heiß das mit bösen tücken umbgehet /fü

die behand find schadenzu thun /
Falscher zenge / der fred ) lügen redt / und

der hader zwischen brüdern anrichtet.

16 Laß deine brummen herauß fliessen/und diese
wafferbäche auff die gaffen :

17 Habe du aber siealleine / ind kein freunder
mit dir

18 Dein brunn sen gefegnet/ Lind freie dich
des weibes deiner jugend .

19

20 Ein find / bewahre die gebott deines vat
ters /und laß nicht fahren das gefäßedei

ner mutter .

Binde siezusammenauffdeinHerzallwe19 Sie ist lieblichwie einehunde/un holdselig 2 1
wie ein rehe : Laß dich ihre liebe allezeit sättige / und hencke sie an deinen hals .

gen / und ergeßedich allivege in ihrer liebe. 22
20 Mein kind /warun wiltu dich an der fremt

den ergebentin hergest dich mit eines andern ?
21 Dan jedermans wege find ftracks für dem 23

HErn / und ermiffet gleich alle ihre gange .
Die misfechat des gottlosen wird ihn fa¬

hen/und wirdniitdem ftrickfeinerfünde ge-24
22

25

23

halten werden .

Er wird sterben / daß er sich nicht ivil zie- 25
ben laffen/ und umb seinergroffen tohrheit
willen / wirds ihm nicht wol gebent .

Wan dit geheft/ daß fiedichgeleiten/Wan
du dich legeft / daß fie dich bewahren / Wann
duauffivacheft / daß sie dein gesprächseyen.

Dann das gebott ist eine leuchte/und das
gefäß ein liecht / und die straffe der zuchtift
ein weg des lebens :

Uf daßdu bewahretwerdeft fürdebößen
weibe / für der glatten zunge der fremden
Laß dichihre schöne nichtgelüftenindei

nem hergen/ und verfahe dich nichtanihren
augenlieden .

26 Dann

Et dic

Just
undlat
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Cap . VII . VIII . Salomo .

26 Dañ eine hurebringet einen umbs brot | 18
Aber ein eheweib fäber das edle leben .

27

28

Ran auch jemand ein fewer im busen be - 19
halten / daß seine kleider nicht brennen ;

Wie folt jemand auff kolen geben / daß sei- 20
ne füffe nicht verbrannt wurden ?

29 Also gebets , wer zu seines nähsten weibe 21
gehet : Es bleibet keiner ungestrafft / der sie
berühret .

30 Es ist einem dieb nicht so groffe schmach /

ober stielet / seine seele zu sättigen / weil ihn
hungeret :

31 Und ob er begriffen wird / gibt ers fieben¬
fältig wieder / und legt dar alles gut in sei
nem hause :

22

23

24
32 Aber der mit einem weibe die ehe bricht

der ist ein nar ?/der bringet sein leben ins ver - 25
dárben .

33 Darzu trifft ihn plage und schande / und 26
seine schande wird nicht außgetilget .

34 Dann der grimm des manns effezet / und 27
schone nicht zurzeit der rache /

35 Undfihet keine person an / die da versöh
net / und nimts nicht an / ob du viel schencken
polteft .

arinukti 2

Dermang

1

Das VII . Cap .
VErmahnetdieweißheitzu lieben/ 1.3. 24 die uns werde be

waren für hurerey / s. der huren liftige practicken / die jungen
gefellen zu fich zugeben /6. 13 und zu schlachten / 22 26 .

DS
Einkind / behalte meine zede /
und verbirge mein gebott
bey dir .

Behalte mein gebott / fo
wirst du leben / und mein ge¬

fäß /wie deinen augapffel .
3 Binde sie an deine finger / schreibe sic auff

die tafel deines herzens .

I

2

3

4

S5

481

Komm / laß uns gnug bublen / biß an den
morgen / und laß uns der liebe pflegen .

Dann der mann ist nicht daheime / er ift
einen fernen weg gezogen .

Er hat den geltfack mit sich genommen /
Er wird erst auffs fest wieder heim komen /

Sie fiberzedet ihn mit vielen worten / un
gewann ihn ein mit ihrem glatten munde .

Er folget ihr bald nach wie ein ochse zum
fleischbanck geführet wird /und wie zum fef
fel/ da man die narzen züchtiger .

Biß sie ihm mit dem pfeil die lebern spal
tet /wie ein vogel zum strick eilet / und weißt
nicht / daß ihm das leben gilt .

So gehorchet mir nun / meine finder / un
mercket auff die rede meines mundes :

Laß dein herz nicht weichen auf ihren weg /
und laß dich nicht verführen auf ihrer bahn .

Dann sie hat viel verwundt und gefället /
un find allerlen mächtigen von ihr erwürget .

Ihr hauß find wege zu höllen / da man
himunder fähret in des todes kaminer .

島 の

Das VIII . Cap .

90

Je weißheit erzehlet ihre fürtrefflichkeit / . 10. 11. macht und
reichthumb / 14. 16 . 18. c . ewigkeit / 23 - 24 . Er vermahnet dem

nach alle menschen /ihr zu folgen / 32. 34. 2 .

Liffet nicht die weißheit / und
die klugheit läßt sich boren ?

Offentlich am wege und
an der straffen stebet sie /

An thoren bey der stadt /
daman zur cour hingebet / schreyer nie:

Ojhrmánner / ich schreye zu euch und
ruffe den leuten .

Mercket jhr alberen die wise / und ihr toh
nemmet es zu herzen .

Höret / dann ich wil reden was fürstlich
ist / und lehren was recht ift .

/ 4Sprich zur weißheit : Du bist mein schweren
fter / und nenne die klugheit deine freunde . 6

des und Aß du behütet werdest für dem freinden
herbale weiber für einer andern / die glatte wort
mbgibt .
nell
nwird

fetder
ngit
zungen

tidenun

denju
feeds g

6
gibt.

7

Dann am fenster meines Hauses gucker
ich durchs gegitter .

8

7 Und sabe under die albern / Und ward
gewahr under den kindern eines nárzischen
junglings .

9

8 Der gieng auff der gaffen an einer ecken/ 10
un trat daher auf dem wege an ihrem hause /

In der demmerung / am abend des tages / 11
da es nacht ward und tunckel war .

derman 10 Und fibe / da begegnet jhm ein weib im
burenschmuck/liftig.

Wild und unbändig /daß ihre füffe in jh
rem hause nicht bleiben können .

bite the
fabibs

auf 12
einen

und lauret an allen ecken . .

fichid 13

Dann mein mund soll die warheit reden /
und meine lippen sollen hasse das gottloß ist .

Allerede meines mundes find gerecht / es
ist nichts verkehrtes noch falsches dazinnen .

Sie sind alle gleich auß denen / die fie ver¬
nemmen /und richtig denen /die es anneinen
wollen .

9emmet an meine zucht lieber dañ silber /
und die lehre achtet höher dann köftlich gold .

Dann weißheit ist befferdann perlen /und
alles was man wünschen mag / kan ihr nicht
gleichen .

12 Ich weißheit wohne ben der wiße / und fd)
weiß guten raht zu geben .

13 Die forcht des HErm baffet das arge / die
Jetzt ist sie hauffen/ jetzt auff der gaffenhoffart / den hochmubt und bösenweg / und

Und erwischt jhn / und füffet jhn unver - 14
schaint /und sprach zu ihm :

bin feind dem verkehrten munde .

Mein ist beyde raht und that / ich habe ver
ftand und macht .

being14 Ich habe danckopffer für mich heute be - 15 Durch mich regieren die Könige / un die

zablet für meine gelübde : rahtsherzen sehen das recht .
Darumb bin ich berauß gegangen / dirzu 16 Durch mich herzschen die Fürsten / und

begegnen /dein angesicht früh zu suchen/ und
hab dich funden .

Ich habe mein betteschön geschmückt mit
bunten teppichenauß Egypten .

alle regenten aufferden .
17 Ich liebe die mich lieben / und die mich füh

ſuchen/finden mich.
18 Reichthumb und ehre ist bey mir / wahr

17 Ich habemein låger nur myrzhen /aloes/ hafftig gut und gerechtigkeit.
und cynnamen besprenget . 19 Meine frucht ist besser dann gold und fein

gold /61
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gold/undmein einkommen befferdannauß- 11
erlesen filber .

20 Jch wandle auff dem rechten wege / auff

21
der straffen des rechts :

Daß ich wol berahte die mich lieben /und
ihre schätze voll mache .

12

13

Cap. 9. 22 DEr HEr hat michgehabt im anfang fei
ner wege:Ehe er was machet/war ichda. 14

Ich bin eingesetzt von ewigkeit / von an
fang vor der erden .

0. 14 23

Prob
1. 0. 7.

V. 16 ,

24

15
Da die tieffen noch nicht waren / da war

ichschon bereitet / da die brunnen noch nicht 16
mit waffer quollen .

25 Ehe dann die berge eingesencket waren / 17,
vor den hiigeln war ich bereit .

26 Er hatte die erde noch nicht gemacht / und 18
was daran ist / noch die berge des erdbodens .

27 Da er die himel bereitet / war ich daselbst /

Da er tieffe mit seinem ziel verfasset :
28 Da er die wolken droben vestet / da er ve

ftiget die brunnen der tieffen :
29

30

31

Da er dem meer das ziel sezet : Und den

waffern / daß sie nicht übergehen seinen be¬
fcht / Da er den grund der erden legt :

Da war ich der werckmeister ben ihm
und hatte meine lust täglich / und spielet für

lihm allezeit /
Und spielet auff seinem erdboden / und

meine luftift bey den menschenkindern .

32 SO gehorchetmir nu / meine finder / Wol
denen / die meine wege behalten .

33 Höret die zucht / und werdet weise / ind
laffet fie nicht fahren .

34 Wol dem menschen / der mir gehorchet /
daß er wache an meiner thur täglich / daß er
warte an den pfoften meiner thir .

35 Wer mich findet / der finder das leben un
wird wolgefallen vom HErm bekommen .

36 Wer aber an mir sündiget/der verlegt sei
ne seele:Alle die mich hassen / lieben den tod .

2

3

4

Das IX . Cap .

zu

I

2

3

Cap. VIII . IX. X
Ann durch mich wirddeiner tagevie
werden / und werden dir der jahrdes

lebens mehr werden .
Bist du weise so bist du dir weise:Bistdu

ein spotter / so wirst du es allein tragen
ES ist aber ein thörichytwild weib/ voll

schwetzens / und weiß nichts .

Die füzet in der thür ihres hauses/ auf
dem stul / oben in der stadt /

Zu laden alle die fürüber gehen/ undrich
tig auff ihrem wege wandeln .

Wer ist alber ? der mache sich hieher.Und
zum narzen spricht sie :

Die verstolen waffer sind füffe / und das
verborgene brot ist niedlich .

Er weißt aber nicht / daß daselbsttodten
find / und ihre gåfie in der tieffen höllen.

Das X . Cap .

DJe neun vorgehende capitel find als eine vorredeüberdie

23

125

Der

Gin

oddar

folgende fprüche / die sich vom 10. capitel an biß auff das drep
figste erstrecken/ und nicht können in gewisse summarieneingeschle
fen werden / von wegen ihrer kürze / und weil so mancherley undund Dergo
derschiedene sprüchein einander geworffen werden. Wannmanſinglet /
aber beym liecht befibet / fo fpürt man darinn nichts anders / dann
einen furgen begriff und fummari aller lehren und vermahnungen
der ganzen Schrifft / und beyder taffeln des gefäßes GOttes / wi
man GOtt förchten / den nåbeften lieben / und sich selbstfür fünden
und befleckungen folle bewahren . Derwegen an statt der ſummarien
ift genug / daß man die leute vermahne / daß sie diese herzlichesprid
wörter außwendig lebrnen / darinn fie finden werden lehr undunder
richt / wie sie dem guten anhangen / und das böse haffen undflieher
follen .

Diß sind die Sprüche Salomo .

Birder

augen

Diefor

Das
In weiser sohn ist ſeince he
vatters frewde / Aber ein

thōrichter sohn ist seiner
mutter gråmen .

0.10
Linrecht gut hilfftnicht

Aber gerechtigkeit erzettet vom tode.
Der HErz läßt die seele des gerechten nicht

hunger leyden / Er ftürket aber der gottlosen m
schinderey .

4 Lässige hand macht arm / Aber der fleissi
gen hand machet reich.

5 Wer im sommer samlet / der ist klugWe
Dieliggen

90 aber in der erndte schläfft / wird zu schanden.
6

Jeweißheit ladet jedermannzu ihrengütern/ .3.Ein spit Den segen hat das haupt des gerechten
De ter nimt feine zucht an / 7 / aber der weise /9 / forcht des HErrn /

10 /geberd und weise einer huren /13/14 /20/

Je weißheit bawete ihr
hauß / und hieb sieben säulen ,

Schlachtet ihr vich / und

trug ihren wein auff und
bereitet ihren tisch /

Lind sandte ihre dirne auß / zu laden oben
auffdie palláste der stadt :

Wer alber ist / der mache sich hieher . Und

zum narzen sprach sie :

5 Kommet / zehret von meinem brod / und
trincket des weins / den ich schencke .

7

Aber den mund der gottlosen wird jhefree
überfallen .

Das gedächtniß des gerechtenbleibetim
ge/ Aber der gottlosen namen wird verwesen

Wer weiße von herzen ift / nimmt diegebott
san : Der aber ein narzenmaul hat / wird ge

schlagen .
Wer unschuldig lebet / der lebet ficher/Wer

9aber verkehret ist aufffeinen wegen/wirdof
fenbar werden .

Buthi

Dieg
entreg

Burchfein
Dieg

Wer mit augen wincket ; wird mühean

1orichten / Und der ein narzenmaulhat/wird
geschlagen .

6 Verlasset das alber wesen / werdet ihr
leben / und gebet aufdem wege des verstands . 1 1

7

13

Er den spötter züchtiget / der muß schan
deaufffichnemmen : Und wer dengott - 12

losen strafft / der muß gehönet werden .
8 Straffe den spotter nicht / er haffet dich :

Straffe den weisen / der wird dich lieben .
9 Gib dem weisen / so wird er noch weiser

werden : Lehre dengerechten/ so wird erin 14
der lehre zunemmen .

10 Er weißheit anfang istdesHerm forcht/ 15
und der verstand lehret was heilig ist .

Des gerechten mund ist ein lebendiger
brunn / Aber den mund der gottlosen wird
ihr frevel überfallen :

le
Haß erzeget hader /Aber liebedecket zuab

übertrettungen .
In den lippen des verständigenfindet

manweißheit /Aber auffden rücken desnar
ren gehöret eine rute .

Die weisen bewahrendie lehre/ Aberder
narzen mund ist nahe dem schrecken.

Das gut des reichen istkeineveſicfladt/
ber die armen machen das armut blöde.

16 Der



Cap . X. XI . XII . Salomo .
16 Der gerechte brauchet seines gutes zum 10

leben / Aber der gottlose brauchet seines ein¬
kommens zur fünde .

17 Die zucht halten / ist der weg zum leben / | 11 |
Wer aber die straffe verleßt / der bleibet jrzig .

18 Falsche mauler decken haß / und wer ver¬
leuidet / der ist ein nar ?. 12

19 Wo viel wort sind / da gehets ohne fünde
nicht ab / Wer aber seine lippen halt / ift flug . 13

483
Eine stadt frewet sich wanns den gerech

ten wol gebet / Und wann die gottlosen umb
kommen / wird man froh .

Durch den segen der frommen wird eine
stadt erhoben / Aber durch den mund der
gottlosen wird sie zerbrochen .

Wer seinen näheften schändet / ift ein nar ?/
Aber ein verständiger mann stillers .

Ein verleinnder verzäht was er heimlichberg 20 Desgerechten zunge ist köftlich fülbez / Abe : weißt / Aber wer eines getrewen herzen ist /

di

da

derti
X. C

dezgottlosen herz ist nichts .
Des gerechten lippen wäiden viele / Aber 14

die narzen werden in jhrer thorheit sterben .
22 Der sege des Herz macht reich ohne mühe 15
23 Ein nar ? treibet mutwillen / und hats

noch darzu seinem spott / Aber der mann ist
weise / der darauff mercket . 16

24 Was der gottlose förchtet / das wird jhm
fbegegnen / und was die gerechten begehren / 17

wird jhnen gegeben .ingene

geworffenmake
manDati
riallerlege
rtaffelndes
enlieben/
Derroegen

abne/boje

25 Der gottlose ist wie ein wetter / das über¬
hin gehet / und nicht mehr ist / Der gerechte 18
aber bestebet ewiglich .

26 Wie der effig den zähnen / und der rauch 19

verbirgt daffelbe .
Wonitzabt ist/ da geher das volk under :wo

aber viel rahtgeber sind / da gehet es wol zu .
Wer für einen andern bürge wird / der

wird schaden haben / Wer aber fich für gelo¬
ben bütet / ift sicher .

Ein holdselig weib erhält die ebre / Aber
die tyrannen erhalten den reichthumb .

Ein barmherziger mannihut seinem fci¬
be guts Aber ein unbarmherziger betrübt
auch sein fleisch und blut .

Der gottlosen arbeit wird fehlen / Aber
wer gerechtigkeit fået / das ist gewüß qut :

Dann gerechtigkeit förderet zum leben /A-
den augen thut /So thut der faule denen / die ber dem übel nachjagen / fordert zum tode .

ne findene ihn senden . 20 Der HEr hat grewel an den verkehrten
27 Die forcht des HErmmchret die tage / Abergen / und wolgefallen an den frommen .

hilfft nichts / wann sie auch allejahr
pride28berdiejab dergottenweten wirdfreide händezuſammen thater/Aberdereetehtetweifer

rs fre

Das warten der gerechten
verkürget . 21

22
werden /Aber der gottlosen hoffnung wird
verloren seyn .

23

29 Der weg des HErm ift des fromen troß /
tergame Aber die übelthater sind blod .
net 30 Der gerechte wird nimmermehr umbge¬

eftoffen / Aber die gortlosen werden nicht im 24
efieledesglande bleiben.

Der mund des gerechten bringet weiß
heit / Aber das maul der verkehrten wird 25

tam außgerottet.
h. 32 Die lippen der gerechten lehren heilsame

dinge/Aber der gottlosen mund ist verkehrt . 26amlet de
lafft
shau
gottlo

esgered
hnamen

2

6 -

360

Das XI . Cap .
Alsche wage ist dem HERRN

* ein grewel / Aber ein völlig ge¬
wicht ist sein wolgefallen .

Wo stolt ist / da ist auch
esniffchmach / Aber weißheit ist bey den demi¬
zenmatigen .

3 Unschuld wird die frommen láiten / Aber
bet/berit die boßbeit wird die verächter verstören .
feinermy

vindthe

4

S

27

28

29

Gut bilfft nicht am tage des zorns / Aber 30
gerechtigkeit errettet vom tode .

Die gerechtigkeit des fromen macht sei

saame wird erzettet werden .
gerechten

Ein schön weib ohne zucht / ift wie ein saw
mit einem gulden harband .

Der gerechten wunsch muß doch wolge¬
rahte und der gottlose boffen wird unglück .

Einer theilet auß / und hat immer mehr /
Ein ander kazget / da er nicht soll und wird
doch ärmer .

Die seele/ die da reichlich segnet / wird fett :
Und wer truncken macht / der wird auch
trunden werden .

Wer forn innhalt / dem fluchen die leute /
Aber segen komt über den / so es verkaufft .

Wer da guts suchet / dem wieder fähret
guts / Wer aber nach unglück ringet / den.
wirds begegnen .

Wer sich aufffein reichthumb verläßt / der
wird undergehen /Aber die gerechten werden .
grünen wie ein blat .

Wer sein eigen hauß betrübet / der wird
wind zum erbtheil haben / Und ein nar
muß ein knecht des weisen seyn .

Die frucht des gerechten ist ein bau des
lebens / Und ein weiser nimt sich der leuthe
herzlich an .

natenen wegeben / Aber der gottlose wird fallen 31 So der gerechte aufferden leyden muß /

6
durch fein gettloß wefen .

Die gerechtigkeit der frommen wird ste

undderretten / Aber die verächter werden gefan¬

Dasatm

7

G
O

gen in ihrer boßheit .
Wann der gottlose mensch stirbet / ffthoff

nung verloren / Und das harren der unge¬
rechten wird zu nicht .

Der gerechte wird auß der noht erlöset /
der gottlose komt an seine statt .

9 Durch den mund des heuchlers wird sein
nähester verderbt/ Aber die gerechten mer
fens /und werden erlöset .

I

2

3

wie viel mehr der gottlose und sünder ?
Das XII . Cap .

Er sich gern lift straffen / der
wird klug werden : Wer aber

Qungestrafft seyn wil / der blei¬
bet ein narz .

Wer from ift der bekommt
troft vom HErn / abez ein zuchloser verdam
fich selbst .

Ein gottloß wesenfördert den mensche nit /
laber die wurzel der gerechten wird bleiben .

Sf 2 4 Ein



8 Eines weisen mannes raht wird gelobet /
Aber die tücken werden zu schanden .

9 Wer gering ift / und wartet des seinen /
der ist besser / dann der groß seyn wil / dem
das brot manglet .

7

8

484 Die Sprüche

4 Ein fleissig weib ist eine krone ihres man
nes / aber eine unfleissige ist ein eiter in seinen 4
gebeinen .

5 Was diegerechterabyte/das ist gewiß ding /
Aber was die gottlosen rahten / das treuget .

6 Der gottlosenpredigt richten blutvergief
fen an / Aber der frommen mund errettet .

Die gottlosen werden umbgestürzt / und
nichtmehr seyn / Aber das hauß der gerech
ten bleibet stehen .

7

5

6

$ . XII . XIII . XIV .

berauß fähret / der komt zu schrecken.

Der faule begehrt /und kriegerdochnichts
aber die fleissigen kriegen genug .

fünde .

17

Der gerechte ist derlügenfeind/ aberder
gottlose schänderund schmähetsichselbst.

Die gerechtigkeit behút denunschuldigen
Aber das gottloß wesen bringet einenzuder

D

Sch

Mancher ift arm bey groffem gut / und
mancher ist reich bey seinem armut . heit

Dicha

9
Wan

10

erich

Dasha

[ I

10 Dergerechte erbarmet sich seines viches / A-
ber das herz der gottlosen ist unbarmherzig . 11

Wer seinenacker bauet / der wird brots
die fülle haben / Wer aber unnöhtigen sachen
nachgehet der ist ein narz .

Mit reichthumb kan einer sein lebenerset
ten / aber ein armer höret das schelten nicht.

Das liecht der gerechten machetfrölich/a-
ber die leuchte der gottlosen wird außlöschen .

Under den stolzen ist immer hader / aber
weißheit macht vernünfftige leute.

Reichthumb wird wenig /wo mans ver
geudet : Was man aber zusammen hált/bas
wird groß .

12 Die hoffming / die sich verzeucht / dngstet
das hertz : Wanns aber komt / dasman be
gehrt / / das ist ein baum des lebens.

Wer das wort verachter / der verderber
sich selbst: Wer aber das gebott förchtet,dem
wirds vergolten .

12 Des gottlosen luft ist schaden zu thun / aber
die wurzel der gerechten wird frucht bringe

13 Der böse wird gefangen in seinen eigen 13
falschen worten / Aber der gerechte entgehet
der angst .

14 Viel gutes komt einem durch die frucht des 14
mundes / und dem menschen wird vergolten /
nach dem seine hände verdienet haben .

Dem narren gefällt seine weise wol . Aber
wer raht gehorchet / der ist weise .

Die lebre des weisen ist fein lebendige que
le/ zumeiden die stricke des todes .

Побое

Givenle

Sinalber

Einwei

Ginu

15
[ S

Ein guter raht thut sanfft / aber der ver
achter weg bringet wehe . Dialer

16 Ein kluger thut alles mit vernunfft/cin

16 Einnarz zeiget feinen zorn bald / aberwer
die schmach birget / ist wißig .

narz aber breitet narzheit auß . Dickden

17 Ein gottloser botte bringet unglück/ aber
ein trewer werber ist heilsam . Ginenand

18
Derder

abe

mana

17 Werwahrhafftig ift / der sagt frey was
recht ist /Aber ein falscher zeuge betreuget .

18 We unfüzsichtig herausfähret / fticht wie ein
schwert / aber die zunge der weisen ist heilsam .

19 Wahrhafftiger mund bestehet ewiglich / 19
aber die falsche zunge bestehet nicht lange .

20

Wer zucht läßt fahren / der hat armuht
und schande ; Wer sich gern straffen läst
wird zu ehren kommen .

Wanns komt daß man begehrt /das thut
dem herken wol / Aber der das bösemeidet
ist den thoren ein grewel .

20 Wer mit den weisen umbgehet / derwird
weise : Wer aber der narzen geselle ist/ der
wird unglück haben .

21

Die / so boses rahten / betriegen / aber die
zumfriede rahten / machen frewde .

21 Es wird dem gerechten kein láid geschehe
aber die gottlosen werden voll ungliicks seyn .

22 Falsche mailer sind dem Herz ein greuel :
Die aber trewlich handlen / gefallen jhin wol .

23 Einwißiger mann gibt nicht flugheit für / 22
Aber das herder narzen ruffet seine narz
heit auß .

24 Fleissigehand wird herrschen/ die aber läf
fig ist / wird müssen zinsen .

es undgie

Domeni

Unglück verfolget die sünder /aberdengedicht
rechten wird gutes vergolten . Etrer

Der gute wird erben auffkindeskind/abe
des sünders gut wird de gerechtefürgespart. And

Es ist viel fpeise in den furchen der armen/
Aber die unrecht thun / verdárben .

23

24 Wer seiner ruten schonet / der haffetseinen

25 Sorge im Herzen fráncft / aber ein freund - sohn . Wer ihn aber lieb hat / derzüchtiget
lichwort erfrewet .

26 Der gerechte hats beffer / dann sein nähe - 25
fter / aber der gottlosen wegverführet sie .

27 Einem lässigen geraht sein handel nicht /
aber ein fleissiger mensch wird reich .

28 Auff dem rechten wege ist leben / und auff 1
dem gebahnten pfad ist kein tod .

6

Das XIII . Cap .

In weiser sohn läßt sich den
vatterzüchtige / aber ein spot
ter gehorchet der straffe nicht .

Der frucht desmundes ge¬

2

ihn bald .

500

Der gerechtejffet/ daß seine seele sattwird: ibi
Dergottlosen bauch aber hat nimer genug.

Das XIV . Cap .

Urch weise weiber wird das
hauß erbawet / Eine nårina

bezzerbrichts mit ihrem thun.

Wer den Herm förchtet/der

gebet auff rechterbahn :We

ihn aber verachtet / der weicher auß seinem
wege .

2 3
neußt man / aber die veräch

ter dencken nur zu freveln .

Marzen reden tyrannisch/ aberdieweißen
bewahren ihren mund /

3
4 Wo nicht ochfen find /da iftdiekripperein

madeinen

andofent
23erDerr

menerban

Wer seinenmund bewahret / derbewah- Aber wo der ochs schafftig ist / daistviel
ret sein leben : Wer aber mit seinem maut leinkommens .

5 Ein

Eurgottile



gaming

Sap . XIV . XV . Salomo .

5 . Ein trewer zeuge lenget nicht / Aber ein 35
falscher zetige redet dürftiglich lügen .

6 Der spötte : suchet weißheit / und findet sie
nicht / Aber dem verständigen ist die erfánnt
nig leicht .

7 Gehe von dem narzen / dann du lebrneft
nichts von jbm .

8 Das ist des klugen weißheit / daß er auff
gro

feinen weg mercket : Aber das ist der narzen

tobrheit / daß es eitel trug mit ihnen ist .

9 Dienarzen treiben das gespött mit der sün¬
de/Aber die frommenhabe luft an den fromen .

10 . Wann das herz traurigist / so hilfft kein
onwithäufferliche frewde .

tenmade

inftig
11 Das hauß der gottlosen wird vertilget /A

ber die hitte der frommen wird grünen .
Es gefällt manchem ein weg wol / aber

crunendlich bringet er ihn zum tode .

fiche

des

12

13 Nach dem lachenkoint trauren / und nach
der freude komt láid .

er for 14 Einem fosenmenschenwirds gehen wie er
handelt /aber ein fromer wird über ihn seyn .

ahtet/ 15 Ein alber glaubt alles / aber ein wißiger
wasgebet merckt aufffeinen gang .

2

3

4

5

6

7

8

9
16 Ein weiser förcht sich / und meidet das ar¬

niffinge / ein nar ? aber fähret hindurch dürftiglich .
edestal17 Ein ungedultiger thut närzisch / aber ein 10
utfant bedächtigerbaffet es .
oche. 18 Die albern erben narzheit / aber es ist der 11
les mit wißigen frone / firsichtiglich Handlen .
heita 19 Die bösen müssen sich bückenfür den guten / 12
bringt und diegottlosenin den tehren des gerechten .

bellam 20 Einen armen haffen auch seine nåbeften / 13
ahren aber die reichen haben viel freunde .

fic
h

ge
en

2

en.

Eman
berberba
wel

21 Der sünder verachtet seinen näheften / a
ber wol dem / der sich der elenden erbarmet . 14

22 Die mitbösen rencken umbgehen / werden
feblen: Die aber gutes dencken/ denen wirdis
trew und gute wiederfahren .

numby 23
erhareng

diefinde

24

ergotim. 25
benauff

deacred

denfur

26

Shout 27home/co

erliebba

DaSeine

aberhat

28

29

KIV.S 30

Wo marrarbeitet/da ift genug:Woman 16
aber mit worten umbgehet da ist mangel .

Den weisen ist ihr reichthumb eine krone : 17
Aber die thorheit der narzen bleibet tohrheit .

Ein trewerzeuge erzettet das leben/Aber 18
en falscher zeuge betreugt .

Wer den HErm förchtet / der hat eine fi- 19
chere Bestung und seine finder werden auch
beschirmet .

Dieförcht des HErm ist eine quelledeß
20

lebens / daß man meyde die ftricke des todes . 2 1
Woeinkönig viel volckshat / das ist seine

berzlichkeit : Wo aber wenig volcks ist / das
machet einen Heren blöde . 22

Wer gedultig ist/der ist weise : Wer aber
ungedultig ist / der offenbaret seine tohrheit . 23

Ein gütiges hers ift des leibes leben / Aber
neyd ist enter in beinen .

485
Ein kluger knechtgefällt dem Könige wol

Aber einem schändlichen knecht ist er feind .

Das XV . Cap .
:90

Jne linde antwort stillet den
zorn / Aber en hart wort

richtet grimm an .
Der weisen zunge macht

die lebre lieblich / Der narzen
mund spenet eitel narzheit .

Die augen des HEr schawen an allen
orten / beyde die bösen und die frommen .

Eine heilsame zunge ist ein baum des le¬
bens /Aber ein ligenhafftige macht herglaid .

Der narz läffert die zucht seines vatters :
Wer aber straffañimt / der wird kling werde .

Indes gerechten hauß ist guts genug /Abe
in dem einkommen des gottlosen ist verderben .

Derweisenmund strewet guten raht / A
ber der narien Herz ist nicht also .

Der gottlosen opffer ift dem HEren ein
grewel /Aber das gebått der frommen ist ihm
angenehm .

Des gottlosen weg ist dem HErmein gre
wel : Wer aber der gerechtigkeit nachjaget /
derwird geliebet .

Das ist eine böse zucht / den weg verlaffen /
Und wer die straffe haffet / der mußfferben .

Hölle und verderbmüß ist füz dem Erm /
wie viel mehr der menschen herße ?

Der spotter lieber nicht der ihn straffet /
Und gebet nicht zu den weisen .

Ein frölich hers macht ein frölich ange
ficht : Aber wanns herz bekümmert ist / fo
fällt auch der muht .

Ein fluges hers handelt bedachtiglich / A
ber die kühnen narzen regieren nårzisch .
Ein betrübter bat nimmerkeinen guten tag /

Aber ein guter muht ist ein täglich wolleben .
Es ist beffer ein wenigmit derförchtdes

Herm / dangroffer schat / dariñen imrube ift.
Es ist beffer ein gerücht kraut mit liebe /

dann ein gemáster ochs mit haß .

Ein zornigmann richtet hader an : Ein
gedultiger aber ftillet den zanck .

Der weg des faulen ist dornicht :Aber der
weg der frommen ist wohlgebahnet .

Ein weiser sohn erfrewet den vatter / und

ein nårzischer mensch ist seinermutterſchade.
Dem tohren ist die tohrheit eine freude

Aber ein verständiger mann bleiber auf dem
rechten wege .

Die anschläge werde zu nicht / wo nichtraht
ist:Wo aber viel rahtgeber find / bestehenfie.

Es ist einem ein freide / wo man ihm
richtig antwortet / Und ein wort zu feiner
zeit / ist sehr lieblich .

erbar
31 Wer dem geringen gewalt thut / der la - 24 Der weg des lebens gehet überwerts klug

brights
mith ftert deffelben schöpffer : Aber wer sich des

armen erbaznet / der ehret GOtt .
32 Der gottlose bestehernicht in seinem un - 25

glückAberder gerechteist auchin seinem tod
getroft .

zu machen / auff daß man mende die hölle
underwerts .

Der HEr wird das hauß der hoffärtigen
zerbrechen/ und diegrenze derwittwen be¬

tätigen .
33 Jmbergen des verständigenruhet weiß -26 Die anschläge des argen sinddem HErbeit /und wird offenbar under den narzen . ein grewel / Aber tröstliche reden die reinen .
34 Gerechtigkeit erhöheteinvolck / Aber die27 Der geizige verstöret sein eigen hauß :die27Werabergefchenckhafſet/derwirdleben.

G13 28Das



4 - 86 Cap. XVI. XVII.
Ein verſtändiger wird gerilmet für einen

weisenmann / und lieblicherede telzen wol.
Klugheit istein lebendiger brunn dem/der
hat/Aber die zuchtdernarreniſtnarheit.

Ein weiß hers redet flüglich/un lehretwot.
Die rededes freundlichenfindhonigsein

tröften die seele/ und erfrischen die gebeine.
Manchem gefälltein wegwol/ Aber sein

letstes reichet zum tode .

Die Sprüche

28 Das hertz des gerechten richtet was zu 21
antworten ist/Aber dermund der gottlosen
schaumet böses . 22

29 Der HERR iftfermevonden gottlosen/ fie
Aber der gerechten gebátt erhöret er . 23

30 Freundlicher anblickerfrewet das hertz / 24
Ein gut gerücht macht das gebeine fett .

31 Das ohr / das da höret die straffe des le- 25
bens /wird under den weisen wohnen .

32 Wer sich nicht ziehen läßt /der macht sich 26
felbst zu nichte : Wer aber straffe höret / der
hvird klug . 27

Die forcht des HEren ist zur zucht weiß - in
beit / Lind cheman zu ehren komt /muß man 28

zuvor leyden .

33

2

S

05¬ 9029
Das XVI . Cap .

Er mensch fest ihm wohl für 30
im hersen / Aber vom Er
fomit was die zunge rede soll .

Einen jeglichen dimcken sei- 31
ne wege rein seyn / Aber allein

cr HEr machet das Herz gewiß .
Befibt dem HErm deine werck / Sower¬

Den deine anschläge fortgehen .

32

Der HERR machet alles umb sein selbst 33
villen / Auch den gottlosen zum bösen tage .

Ein stolz herz ist dem Erm ein grewel /
und wird nicht ungestrafft bleiben / wann sie
fich gleich alle an einander hängen .

6 Durch gute und trewe wird miffethat
versöhnet / Und durch die forcht des HErm
meidet man das böse .

I

7 Wann jemands wege dem HErm wol 2
gefallen/somacht er auch seinefeinde mit ihm
zu frieden .

8 Es ist beffer wenig mit gerechtigkeit / dan
viel einkommens mit unrecht .

9 Des menschen her schlägt seinenweg an /
Aber der HErz allein gibt daß er fortgehe .

10 Weiffagung ist in dem munde des Kd
nigs / sein mund fehlet nicht im gericht .

11 Rechte wage und gewicht ist vom Erm /
und alle pfunde im fack sind seine wercke .

12 Für den Königen unrecht thun / ist ein
grewel : Tann durch gerechtigkeit wird der
thron bestätiget .

13

14

IS

16

17

18

19

20

Recht rahten gefället den Königen / und
wer gleich zuredt /wird geliebet .

Des Königs grin ist ein botte des todes /
Aber ein weifermann wird ihn versöhnen .

Wann des Königs angesicht freundlich
ift / das ist leben / Und seine gnade ist wie ein
abendregen .

Nimman die weißheit / dann sie ist besser
wedergold/ Lindverstandhaben / istedier
Dann filber .

3

4

5

Mancher kommtzu groffem unglück/ durch
sein eigen maul .

Ein loser mensch gråbet nach unglück/und
seinem maul brennet fewer .
Ein verkehrter mensch richtet haderan

und ein verleumder machet Fürsten uneins.
Ein freveler locket seinen nåbeften / und

führet ihn auff keinen guten weg .
Wer mit den augen windket/ dencktnichts

guts / Und wer mit den lippen deutet / voll
bringet boses .

Graue haar sind eine krone der ehren/ die
aufde wege der gerechtigkeit funden werden.

Ein gedultiger ist besser / dann ein ftarder/
Und der feines muhts Herz ist / dann der
ftädte gewinnet .

20

ATINTE

Linden
Ein

Abere

in
13 Dir

Einve

Einn

Loos wird geworffen in den schoos/Aber si
es fället wie der HEr : wit .

Das XVII . Cap .

Sift ein trocken biffen/dar
an man sich genügen läßt

Einer

Ginna
g

beffer dann ein hauß volubile
geschlachtets mit hader.

Ein kluger knechtwird
herzschenüber unfleissige erben / und wird
under den brüdern das erbe außtheilen .

Wie das feuer filber / und der ofen gold/
Also prüfet der HErzdie herzen .

Ein böser achtet auff böse mäuler /unein
falscher gehorcht gern schädlichen zungen.

Werdes dürftigen spottet /der honet dek
felbenSchöpffer : Und wer sich seines unfals
frewet /wird nicht ungestrafft bleiben.

6 Der alten krone find kindeskinder / und
der kinder ehre sind ihre våtter .

7

Bebera

Diewort

Es stehet einem narzen nicht wohl anvon
hohen dingen reden / Viel weniger cinem
Fürften / daß er gerne leugt .

28

Tem9

8 Dirt

10

11

Der fromen weg meidet das arge / undwer
feinen weg bewahret / der behält sein leben . 12

Wer zugrund gehen soll / der wird zuvor
tols / Und stolzer muht komt vor dem fall .

Es ist beffer niedriges gemühts seynmit 13
en elenden / dann raub außtheilen mit den

soffartigen .
Wer eine facheklüglichführet/ der finder

lück/ Lindwoldem /der fichauffdenHErm
berläßt .

14

15

Wer zu schencken hat / dem ifts wie einedel
ftein / Wo er sich hinkehrt / ift er flug geacht.

Wer sünde zudeckt / der macht freund
schafft :Wer aber die sachedfert / dermachet
Fürften uneins .

Scheiten schrecket mehr an dem verstände
digen / dann bindert schlägean dem narzen
Ein bitter mensch trachtet schaden zu thürde

Aberes wird ein grausamer Engelüberihn da
Fommen .

Es ist beffer einem båren begegnen / dem
die jungen geraubt find / dann einem narzen
in seiner narzheit .

Wer gutes mit bösem vergiltet / vondes
hause wird böses nicht lassen.

waffer den tham auffreißt:Laß du vomba
Wer hader anfäbet ift gleich als derdem

der/chedudareingemengetwirft.
Wer den gottlosen recht spricht/ und den

gerechten

Dasque



Cap . XVII . XVIII . XIX .

gerechten verdant / die find beyde dem HE15
ren em grewel .

16 Was soll dem narzen geit in der hand /
weißheit zu kauffen /so er doch ein nar ? ift ? 16

17 Ein freund lieber allezeit/und ein bruder
wird in der noht erfunden . 17

18
18 Es ist einnar ?/ der an die hand gelobet /

und bürge wird für seinen nähesten .

19 sünde : UnweWer zanck liebet / der lieber sünde : Un we
feine thir boch machet / ringet nach unglück . 19

20 Ein verkehrt hers findet nichts guts / Und
der verkehrter zungen ist / wird in unglück
fallen .

inen

guten22

20

21 Wer einen narzen zeuget/der hat gråmen /
Und eines narzen vatter hat kein frewde .

22 Ein frölich herz machet das leben luftig / 21
Aber ein betrübter muht vertrocknet das ge¬
beine .

23 Der gottlose nimt heimlich gern gefchen
ke / zu beugen den weg des rechts .

ibit 24 Ein verſtändiger geberder weißlich / ein
nar ?wirfft die augen hin und her .

wit

25 Ein närzischer ſohn iſt ſeines vatters trau¬
ren /und betrübmüß seiner mutter , die ihn
geboren bat .

22

23

24

n inde
26 Es ist nicht gut daß man den gerechte schin- I

det / den Fürften zu schlagen der recht zegiezet.
Il 27 Ein vernünfftiger mässiget seine rede / uñ

ein verständiger mann ist eine thewre seele.
cintrod28 Ein narz / wann erschwiege / würde auch 2

iweise gerechnet und verständig /wann er das
maul hielte .danna

adsets

Sigeeben

Dieby

Shaida
frotte

Derfi

gefteaft
10Finde

arewitte
enni

Vidl

3

4

5
Bid

leugt. 6
t/Demil

6 -

Das XVIII . Cap .

Er sich absondert / der fitchet
was ihn gelüftet / und setzt
fich wieder alles was gut ift .

3

4

5

Salomo . 487

Ein verständig herz weißt sich vernünff
tiglich zu halten / und die weisen hören gern /
daß man vernünfftiglich handler .

Das geschenck des menschen macht ihm
raun / un bringer ihn für die groffenHerzen

Der gerechte ist seiner fache zuvor gewiß /
Kommt sein nähester / sofindet er ihn also.

Das loos ftiller den hader / und scheidet
zwischen den mächtigen .

Ein verlegter bruder hält hårter dann ei
ne veste stadt / und zanck hält hárter dann rie¬
gel am pallast .

Einem mann wird vergolten / darnach
sein mund geredet hat / und wird gesättiget
von der frucht seiner lippen .

Tod und leben stehet in der zungen gewalt /
Wer fie liebet / der wird von ihrer frucht effe .

Wer ein eheweib findet / der findet etwas
gutes /und kan guter dinge seyn im Erm .

Ein armer redet mit flehen / ein reicher
antwortet ftols .

Eintrewer freund lieber mehr / und stehet
vefter ben dann ein bruder .

6 :

Das XIX . Cap .

¬60

In armer / der in seiner
fremkeit wandelt / ist beffer
dan cin verkehrter mit seinen

lippen / der doch ein narz ist .
Wo man nicht mit ver

nunfft handlet / da gehets nicht wol zu / Und
wer schnell ist mit füffen / der thut schaden .

Dietherheit eines menschen verleiter feinen
weg / daß sein herz wider den HErin tobet .

Gut machet viel freunde / aber der arme
wird von seinen freunden verlassen .

Ein falscher zeuge bleibet nicht ungestraft /
Und wer lügen frech redet /wird nicht entzinEin nar ? hat nicht lust am

verstand / sondern was in seinen .

in feinem bergen frecket . 6
Woder gottlosehinkomt / da komt verach¬

tung und schmach mit hohn .
Die wort in eines munde sind wie tieffe

waffer / Lind die quelle der weißheit ist ein
voller strom .

Es ist nicht gut die person des gottlosen
achten /zu beugen den gerechten im gericht .

Die lippen des narzen bringen zanck /und
fein mund ringet nach schlägen .

htt7 Der mund des narzen schadet ihm selbst /
Nund seine tippen fahen seine eigene feele.

Biel warten auff die person des Fürsten /
und find alle freunde des / der geschencke gibt .

7 Den armen haffen alle seine brüder / ja auch
feine freunde fermen sich von ihm : Und wer
fich auff wort verläffet / dem wird michts .

8

9

IO

8 Die wort des verleumbders find schläge/ 11
und gehen einem durchs herz .

12
9 Wer laß ist in seiner arbeit / der ist ein bru

der deß / der das seine umbbringet .
DerName des Er ist ein veftes schloß /

famer dergerechteläuft dahin un wird beschirmet.
Das gut des reichen ist ihm eine veste stadt / 13

hárbund wie eine hohe mauren umb jhn her .
12 Wann einer zu grund gehen soll / wird

fein herzzuvor ftols : Lindehe man zuchren ,
font /muß man zuvor leyden .

10.Danmaina

higher
haire

13 Wer antwortet ehe er höret / dem ifts :
narbeit und schande .

14

Wer klugift / liebet sein leben / und der ve
ständige finder guts .

Ein falscher zeuge bleibet nicht ungeftaft /
Und wer frech lügen redet wird umbkomen .

Dem narzen stehet nicht wol an / gute ta¬
ge haben / Biel weniger einem knecht zu herz
schen über Fürften .

Wer gedultig ist/ der ist ein kluger mensch/
und ist ihm ehrlich / daß er untugend über¬
hören kan .

Dieungnade des Königs ist wie das brút
len eines jungen löwen / Aber sein gnade ist
wie thaw auffdem grafe .

Ein nårzischer sohn ist seines vatters her
Benldid / und ein zánckisch weib ein stätiges
rrieffen .

5
ge

Hauß und guter erben die eltern / Aber
ein vernünfftig weib komt vom HErm .

Faulheit bringet schlaffen/ und eine lässi
feele wird hunger leyden .

14 Wer ein frölich herz hat / der weißt sich in 16
feinem leyden zu halten : Wann aber der
muht ligt / wer fans tragen ?

514

Wer das gebott bewahret / der bewahret
sein leben : Wer aber seinen weg verachtet /
wird sterben .

17 Wer



1488 Die Sprüche Cap . XIX . XX. XXI
17 Wer fich des armen erbarmet/ der leihet

demHEran /derwird ihm wieder guts ver- 15
gelten .

18 Büchtige deinensohn / weil hoffnungda
ift , Aber laß deineseelenicht bewegtwerden
ihn zu tödten .

16

19 Dann groffer grim bringet schaden/ Dar - 17
um laß ihn loß/ sokanst du ihn mehr züchtige

Gehorche dem raht / und nimm zucht an /
daß du hernach weise seyeft .

20
18

2 I Es find viel anschläge in eines manns her
Ben Aber der raht des HEren bleibet stehen .

22 Einen menschen lüftet seinewohlthat / Un 19
ein armer ist besser dann ein ligner .

23

24

Aberwan eswegift/sorühmetman es dañ
Es ift gold/und vielperlenAber ein ver

nünfftiger mund ist ein edel kleinot.
dimm dem sein kleid/ der füreinen an

dern bürge wird /und pfändeihnumb des
unbekandten willen .

Das gestolen brot schmecket jederman
wol /Aber hernachwird ihm der undvoll
kieſeljng werden .

Anschläge bestehen / wann man siemit
raht führet / und krieg follman mit vernunft
führen .

Seyunverivorzen mit dem/ derheimlic
feit offenbaret , und mit dem verleumder /
und mit dem falschen maul .

Wer seinem vatter und seiner mutter
fluchet / des leuchte wird verlöschenmittenim

Die forcht des HErm fördert zum leben /

und wird fart bleiben / daß kein übel fie beim - 20
Suchen wird .

Der faule verbirget seine hand im topffe / finsterniß .

und bringet sie nicht wieder zum munde .

25 Schlägt man den spotter so wird der al¬
ber wizig /Strafft man einen verständigen
so wird er vernünfftig .

26

27

28

29

21

22

Wer vatter verstöret / und mutter ver - 23
jagt / der ist ein schändlich und verflucht find .

Laß ab / mein Sohn /zu hören die zucht / die 24
da abführet von vernünfftiger lehre .

Ein loserzeuge spottet des rechts/ und der 25
gottlosen mund verschlinget das unrecht .

Den spöttern sind straffe bereitet und 26
schläge auff der narzen rücken .

Das XX . Cap .
927

Er wein macht lose lente / 2
und starch getrand macht

wilde / Wer darzu luft hat / 29
wird nimmer weise .

Das schreckendes Königs 30
ift wie das brillen eines jungen löwen We
ihn erzörnet / der fündiget wider sein leben .

3 Es ist dem mann eine chre / vom hader
bleiben / Aber die gerne hadern / find -allzu¬
mal narren .

4 Umb der kälte willen wil der faule nicht
pflügen / So muß er in der erndte battlen /
und nichts kriegen .

I

Das erbe / darnach man zu erst sehr eilet
wird zuleßt nicht gefegnet seyn.

Sprich nicht / Jd wil böses vergelten:
Harze des HErn / der wird dir helffen.

Mancherley gewicht ist ein greweldem
HEr /und ein falsche wage ist nichtgut.

Jedermans gånge kommen vom Herm/
Welcher mensch verstehet semen weg.

Es ist dem menscheneinstrick/dasheilige
aftern Und darnach gelübde suchen .

Ein weiser König zerstrewet diegottlose
und bringet das rad über sie .

Dieleuchte des HEr ist des menschen
them / die gehet durchs ganze herz.

From und wahrhafftig seyn/ behüten den
König /un sein thron bestehet durchfromkeit.

Der junglinge stärcke ist ihr preiß / und
grawe haar ist der alten schmuck.

Man muß dem bösenwehrenmitharter
fraffe / un mit ernsten schläge /diemä fühlet.

Das XXI . Cap .

Co

122

Fring

Eint

Ber

Undw

werden
Esif

beneine

QBerDer

Einwei

28

Arbewa

Derfi

Derfa

Damnfine

Grin

werdenin

Gin

Es Königs herz ist in derharder de
des HErm / die wafferbäche/
und er neigets wohin er wil

Einen jegliche dincketfein
weg recht seyn /Aber alleinder

2

S Der raht im bergen eines mannes ist wie
tieffe waffer / Aber ein verständiger fans
mercken was er meynet . 3

6

71

9

Ein gerechter /der in seiner fromkeit wan¬
delt / deß kindern wirds wol geben nach jhm .

8 Ein König / der auff dem stul sitztzu rich¬
ten / zerffrewet alles arge mit seinen augen .

Wer kan sagen : Ich bin rein in meinem
herzen / und lauter von meiner sünde ?

to Mancherley gewichtund maaß / ift beydes
ein grewel dem Erm .

Biel menschen werden fromm gerühmet /
Aber wer wil finden einen / der rechtschaffen
fromm sey ?

Er machet die herzen gewiß .
Wol und recht thun / ift dem HEren lieber

dann opffer .
4 Hoffärtige augen und folger muht/und

die leuchte der gottlosen ist fünde .
s Die anschläge eines endelichenbringeüber¬

fuak / Wez aber allzu jách ist/ wird manglen. Der
6

7

[ I

[ 2

13

Auch kennet man einen knaben an seinem
wesen/ ober fromm und redlichwerden wil .

Ein hörend ohr / und einsehend auge/ die
machet beydes der HEr .

Liebe denschlaffnicht / daß du nicht arm

Wer einen andern weggehet/ der istver
fehret : Wer aber in seinem befehl gehet/de
werck ist recht .

Es ist besse?/wohnen imwinckelauffdem
dache/dann bey einem zänckischen weibe in
einem Hause beysammen .

werdest / Laß deine augen wackerseyn/ sound gönnet seinem nähesten nichts.
wirst du brots genug haben .

14 Böse /böse/sprichtman /wann mans hat / den die albern weife/Lind wann man einen

Dann sie wolten nicht thun was rechtwar

Wer schäßesamlet mit lügen derwirdfeh
len/ und fallen unter die/ so den tod suchendenbe

Der gottlosen rauben wird sie schrecken/

getfid

Bom
rudeth

8 Stadel
feter

9

10 Die seele des gottlosen wünschet arges
8.28erin

11 Wann der spotter gestrafftwird / sower

weifen
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weisen underachtet / so wird er vernünfftig . 91
12 Der gerechte hält sich weißlich gegen des

gottlosen hauß / Aber die gottlosen dencken 10

nur schaden zu thun .

13. Wer seine ohren verstopfft für dem schreyen 11

des armen / der wird auch ruffen / und nicht
erhöret werden . 12

15

14 Eine heimliche gabe ftillet den zorn / und

lein geschenckim schoos den hefftigen grimm . 13

15 Es ist dem gerechten eine freude zu thun
was recht ist /Aber eine forcht de übelthäten . 14

16 Ein mensch / der vom wege der klugheit jr

ret /der wird bleiben in der todten gemeine .
17 Wer gern in wolluft lebet / wird manglen /

Und wer wein in die liebet / wird nicht reich .

18 Der gottlose muß für den gerechtengegeben 16
werden / und der verächter für die frommen .

man19 Es ist besserwohnen im wüften lande / dan

net fbey einem zanckischen und zornigen weibe . 17

20 Jm haufe des weisen ist ein leblicher schatz
wird und ble / Aber ein nar ? verschlemmets .

if 21Wer der barmherzigkeit un gute nachjaget /

warf der findet das lebe/ barmherzigkeit und ehre .

fomme22 Ein weiser gewinner die stadt der starcken / 19
und stürzer ihre macht durch ihre sicherheit .

ein 23 Wer seinen mund und zungen bewahret / 20

gelibi der bewahret seinefeelefür angst.

bet

18

24 Der ftolz und vermessenist/ heißt ein lofer 21

iberfitmensch der im zorn stoltz beweiset .

Eenif 25

4 - 89

Ein gut auge wird gesegnet : Danner
gibt seines brots den armen .

Treibe den spotter auß / so gehet der zandk
weg / so håret auff hader und schmach .

Wer ein trew herz und liebliche rede hat /
deß freund ist der König .

Die augen des HEren behütenguten rabt /
Aber die wort des verächters verkehret er .

Der faule spricht :Es ist ein lowe drauffen /
Ich möcht erwürget werden auff der gaffen .
Dez buzzen mund ist eine tieffe gube / Wem

der HEr ungnädig ist / der fäller darein .
Thorheit freeket dem knaben im bergen /

Aber die ruhte der zucht wird sie ferne von

ihm treiben .
Wer dem armen unrecht thut / daß seines

guts vil werde / der wird auch einem reichen
geben /und manglen .

Neige deine ohren / und höre die wort der

weisen / und nimm zu herzen meine lehre .
Dann es wird dir sanfft thun / wo du sie

wirst bey dir behalten und werden mit ein
ander durch deinen mund wol gerahten .

Daß deine hoffnung sey auffden Hern / ich
muß dich solches täglich erinnere / dir zu gut .

Hab ich dirs nicht manigfaltiglid ) fürge¬
schrieben / mit rahten und lehren .

Daß ich dir zeiget einen gewiffen grund
derwahrheit / daß du recht antworten konn

Der fauleftirbt über seinem wünschen / test/denen/diedich senden.
Dann seine hande wollen nichts thun :

hegang 26 Er wünschet täglich/ aber der gerechte gibt
afftigfin
besteht

enf

denweh

27

und versagt nicht .

Der gottlosen opffer ift ein grewel / Dañ
fiewerden in finden geopfferet .

22

23

24

28 Ein lügenhafftiger zeuge wird umbkom
men / Aber wer gehorchet / den läffet man 25

inschlauch allezeit widerumb reden .

XI.
29 Der gottlose fabret mit dem kopffhindurch 26

Aber wer from ift/ deß weg wird bestehen.
30 Es hilfft keine weißheit / kein verstand / kein 7

nigsberaht wider den HErin .
Gem/d31 Rog werden zum streittage bereitet / Abe
neiges der sieg kommet vom HErm .

Tenjeglidi

Bengew

undfolk

encelident

I

8

9029
Das XXXII . Cap .

Asgerücht ist föftlicher dann
groß reichthumb / und gunst
besser dann füber und gold .

Reiche und arme müffen
under einander seyn / Der

Er hat sie alle gemacht .

if 3 Der wißigefiber das unglück/ und vecbi
nitligger fich/Die alberngehen durchhin/un we

Den beschädiget .
Die/ToCan

bentoi

btthummel

Ginami

4 Wo man leidet in des HErm forcht / da
ift reichthumb / ehre und leben .

2

3

4
5. Stachel und strickesind auffdem wege des

verkehrten Wer sichaber davonfermet / be- 5
wahret sein leben .

6 Wie man einen knabengewehnet/fo läßt
er nicht darvon / wann er alt wird .

7 Der reiche Herzschetüber die armen / Und
wer borget / ist des lehners knecht .

8 Wer unrecht fact / der wird mithe erndten /
und wird durch die ruhte seiner boßheit .
umbkommen .

6

7

Beraube den armen nicht / ober wol ann

ift /und underdrücke de elende nicht im tho ?.
Dann der HEr wird ihre fache handlen /

und wird ihre undertretter undertretten .

Gefelle dich nicht zum zornigen man / und

halt dich nicht zu einem grimmigen mann /
Du möchtest seinen weg lehrnen / und dei

ner feelen ärgerniß empfalen .

Sey nicht bey denen / die ihre hand ver¬
hafften / und für schuld burge werden .

Dann wo du es nicht haft zu bezahlen / so

wird ma dir dein bette under dir wegneme .

Treibe nicht zurücke die vorigen grenzen /
die deine våtter gemacht haben .

Siheft du einen mann endelich in seinem

geschäffte/ der wird für den Konigen stehen /
und wird nicht für den unedlen stehen .

Das XXIII . Cap .

+6=

Ann du fizest und iffeft mit

einem Herin / so mercke wen

du für dir haft :
Lin seze ein meffez an deine

kale / wilt du das lebe behalte .

Wünsche dir nicht seiner

speise:Dann es ist falsch brot .
Bemühe dichnicht reichzu werden / und

laß ab von deinem fündlein .
Laß deine augen nicht fliegen dabin /das du

nicht haben fanft : Dañ dasselbe macht ihm

flügel wie ein adler /und fleugt gen himmel .
IB nicht brot bey einem neidischen / und

wünsche dir seiner speise nicht .
Dann wie ein gespenst ister innwendig :

Er spricht / Jß und trinck / und sein here ift
doch nicht an dir .

8) Deine bissen/ die du geessen hattest / muft

DN
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490

du auzipeyen / und must deine freundliche
wort verloren haben .

Rede nicht für des narzen ohren : Dann I

er verachtet die klugbeit deiner rede .

Due Sprüche E. XXIII . XXIV
Das XXIV . Sap .

Olge nicht bösen leute/und
wünsche nit bey ihnezusein

Dann ihr herz trachtet
nach schaden / und ihre lip
pen rahten zu unglid .

Durch weißheitwirdein

10, Treibe nicht zurücke die vorige grenzen
und gehe nicht auffder wäisen äcker .

11 Dann ihr erlöser ist mächtig der wird ih¬
re sache wider dich außführen .

II

12 Gib dein hertz zur zucht/und deine ohren
zu vernünfftiger rede .

13 Laß nicht ab den knaben zu züchtigen
Dann wo du ihn mit der ruhten hawest / so

darff man ihn nicht tödten .
14 Du hawest ihn mit der ruhten / Aber du

erzettest seine seele von der bollen .

15 Mein solyn /so du weise bist/so frewer fich
auch mein herz .

Und meine nieren sind froh / wann deine
ippen reden was recht ist .

Dein herz folge nicht den sünderen / son
dern sen täglich in der forcht des HErm .

2

3

bauiß gebawet/ und durch verstanderhalten.
4 Durch ordenlich Haußhalten werdendie

fammern voll aller köstlicher lieblicherweich¬
thumb .

5 Ein weiser mann ist starck / und einver
münfftiger maim ist mächtig von kräfften.

Dann mit raht muß man krieg führen6

7
IC

und wo viel rahtgeber sind/da ist sieg.
Weißheit ist dem narzen zu hoch/ Erdarf

seinen mund im thor nicht auffthun .
8

17

Wer ihm selbst schaden thut / den heißt
man billich einen erz bößwicht .

geta

9

18

10

IÇ Hore /mein Sohn / und sey weise / und rich
te dein herz in den weg . 11

20 Sen nicht under den säuffern und schlem
mern . 12

Dann es wird dir hernach gut seyn / und
Dein warten wird nicht fehlen .

121 Dann die säuffer und schlemmer verar¬
men /und ein schläffer muß zerziffene kleider
tragen .

22 Gehorche deinem vatter / der dich gezeuget
hat / und verachte deine mutter nicht / wann 13
fie alt wird .

23

24

Kauffe wahrheit / und verkauffe sie nicht / 14
weißheit /zucht und verstand .

Ein vatter des gerechten frewet sich / und
wer einen weisen gezeuget hat / ist frölich
darüber . 15

25 Laß sich deinen vatter und deine mutter
frewen / und frolich seyn / die dich gezeuget 16
hat .

26 Gibmir /mein sohn / dein herz / und laß
deinen augen meine wege wolgefallen .

27 Dann eine hure ist eine tieffe grube / und
die ehebrecherin ist eine enge grube .

17

28 Auch lauret sie wie ein rauber / un die fre - 18
chen under den menschen samlet sie zu sich .

20 Wo ist wehe ? wo ift laid ?wo ift zanck ? 19
wo ift klagen ?wo find wunden ohne ursach ?
vo find rothe augen ? 20

30 Nemlich /wo man beym wein ligt / unt
ommet außzusauffen was eingeschenckt 21

iit .

Des narren ticke ist fünde / Und derspot
ter ist ein grewel für den leuten .

Der ist nicht starck / der in der noht nicht
veft ist .

Errette die so mantodten wil /und entzeuch
dich nicht von denen / die man würgen wil

Sprichst du : Sihe / wir verstehens nicht.
Meynest du nicht der die hersen weißt/
merckets ? Und der auff die seelen achthat
fennets / und vergilt dem menschen nachsein
nem werck ?

23

JB /meinsohn / honig / dann es istgut/und
Honigseim ist füffe in deinem halse .

Also lehene die weißheit für deine fecle:
Cance

Wann du fie findest / so wirds hernach wo
gehen / und deine hoffnung wird nichtumb
sonst seyn .

Laure nicht als ein gottloser auffdas hauß
des gerechten / Berstöre seine ruhe nicht.

Dann ein gerechter fället siebenmal/ und
ftchet wieder auff : Aber die gottlosen ver
fincken in unglück .

Frewe dich des falls deines feindesnicht/
und dein herz sey nicht froh über seinemun
glück .

Esmöchts der HEr : schen /und ihmübe
gefallen / und seinen zorn von ihm wenden.

Erzörne dich nich über den bösen / und
eyffer nicht über die gottlosen .

Dann der böse hat nichts zuhoffen/ und
die leuchte der gottlosen wird verlcschen.

Mein kind / fürchte den Herzen und den
König / und menge dich nicht under dieauf
rubrischen .

Dann ihr unfall wird plöslich entstehen/

und wer weißt / wan beyder unglück komt?
Diß kommet auch von den weisen / De

30 Sihe den wein nicht an / daß er foroht ist /
und im glase so schön stehet / er gebet glatt ein : 22

Aber darnach beißt er wie eine schlange
und flicht wie ein otter .

So werden deine augen nach andern wei - person ansehen im gericht / iff nicht gut .
bern sehen / und dein herz wird verkehrte 24
Dinge reden .

31

32

33

34

Und wirst seyn wie einer der mitten im 25
meer schläfft / und wie einer schläfft oben auff
bem mastbaum . 26

Sie schlagen mich / aber es thut mir nicht
webe :Sie klopffen mich aber ichfühle es 27
nicht / Wann ichwil auffwachen/ daß ichs
mehr treibe ? 28

Wer zum gottlosen spricht/ Du bistfrom
dem fluchen die leute / und haffen das vold.

Belche aber straffen die gefallenwol und
komt ein reicher segen auff fie.

Ein richtige antwort ist wie ein lieblicher
fuß .

Richte drauffen dein geschafftauß /und ar
beite deinenacker / darnach bawe deinhauf.

Sen nicht zeuge ohne ursach wider deinen
nábe

waswiltdu

Candle

Einmort

ti

gefande
Wer
icwold

Durd
Undeine

Dir.1
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nähesten / und betreuge nicht mit deinem
munde .

29 Sprich nicht : Wie man mir thut / sowil
ich wider thun / und einem jeglichen sein
werd vergelten .

491
nobt / ift wie ein faulez zahn un gleitendez ug .

20 Wer einem bösen Herzen lieder finget / das
ist wie ein zerrissen kleid im winter / und ef
fig auff der kreiden .

21

22
30 Jh gieng für den ackerdes faulen / und

für dem weinberge des narzen /

31 Und fibe da waren eitel nefsel / darauff
und stuhnd voll diskeln / und die mauer war 23

eingefallen.
32 Da ich das sahe / nam ichs zuherßen / und 24

schawet und lebyrnetdaran .

33 Du wilt ein wenig schlaffen / und ein we

mahnig schlummern / und ein wenig die hande 25
zusammen thun daß du ruhest :

nicht
dent

34 Aber es wird dir dein armut kommen 26
wie ein wanderer / und dein mangel wie ein
gewapneter mann .

Das XXV . Gap .
90

27

enleute Diß find auch Sprüche Salomo / die hin - 28
zu gesetzt haben die männer Hiskia /des

2
dtenni

diem

derdie

demme

ig/dams
Deinemb

zigbeitfir

foris
with

4

5

6

hung 7

tere eine

Konigs Juda .

Sift Gottes ehre / eine sache
(verbergen / Aber der Könige I
ehre ists / eine fache erforscher

Der himmel ist hoch / und
die erde tieffe / Aber der Köni - 2
ge Herz ist unerforschlich .

Man thue den schaum vom filber / so wird
ein rein gefäß darauß .

Man thue gottloß wesen vom könige / so
wird sein thron mit gerechtigkeit bestättiget .

Prange nicht für dem Könige / und tritt
nicht an den ort der grossen .

3

5

12 /X/ 20 /
Hungert deinen feind / so speise ihn mit Rom/

brot / Durftet jhn / so träncke ihn mit wasser :
Dann du wirst folen aufffein haupt häuf

fen / und der HEr wird dirs vergelten .
Der Nordwind vertreibet regen / und

fawr sehen heinliche zungen .
Esisk beffer / im winckel auff dem dach si¬

Ben / dann ben einem zanckischen weibe in ci¬
nem Hause beysammen .

Ein gut gerücht auß fernen landen / ist
wie kalt waffer einer dürftigen seele.

Ein gerechter der für einen gottlosen fällt
ift wie ein betrübte : brun un verderbre quell .

Wer zu viel bonig iffet / das ist nicht gut /
Und wer schwardinge forschet / dem wirds
zu schwär .

Ein mann / der seinen geist nicht halten
fan / ist wie eine offene stadt ohne mauren .

Das XXVI . Cap .

Je der schnee im sommer /uñ
regen in der erndte / also rey¬
met sich denarzen ehre nicht .

Wie ein vogel dahin fah¬
ret und eine schwalbe fleugt /

also ein unverdienter fluch trifft nicht .
Dem roß eine geiffel un de esel ein zaum

und dem narzen eine rute auff den rücken .
4 , Antworte demnarze nicht nach seiner narz

heit / daß du ihm nicht auch gleich werdest .
Antworte aber dem narze nach seiner narz¬

daß er sichnicht weise laffe düncken .
Wer eine fache durch einen thörichten bot¬

ten ausrichtet / der ist wie ein lahmer an füf
sen / und nimmt schaden .

Dann es ist beffer / daß man zu dir fage/ heit
Tritt hie herauff / dann daß du für dem 6
Fürsten geniedriget wirft / das deine augen
fehen müssen .

files Fahre nichtbaldherauß zu zancken : Dan
Aberdig was wilt du hernach machen / wann du dei

nen näheften geschåndet hafk?
sbeins

fich

7

9

Wie einem krippeldas tanzen / also stehet
den narzen an von weißheit reden .

8 Wer eine narze ehre anlegt / das ist als wan
einer eine edelstein auf den zabenstein würffe .

Ein spruch in eines narzen mund / ist wie
ein dornzweig / der in eines trunckenen hand
fticht .

9 Handle deine sache mit deinem nähesten /
und offenbar nicht eines anderen heimligkeit :

10 Auff daß dirs nicht übel spreche / der es hd¬
Erschen ret / und dein böß gericht nimmer ablaffe .
envon Ein wort geredt zu seiner zeit / ift wie gil 10
überdas den apffel in filberen schalen .
ottle. 12 Wer einen weisen straffet / der ihm gehor
nichtschet / daß ist wie ein gülden stirnband und 11
wird gulden hals band .
den 13 Wie die kühlung des schnees zur zeit der

interndte / so ist ein getrewer botte dem / der jhn 12
gesandt hat / und erquicket seines Her sele.

iedplis4 Wer viel geredt / und hält nicht / der ift
edwie wolcken und winde ohneregen .

bondant

affic

offi

hadh
Batter

Durch gedult wird ein Fürst versöhnet /
Und eine linde zunge brichtdie härtigkeit .

16 Findest du horig /so iß sein gnug / daß du
nicht zu fatt werdest / und speyeft es auß .

17 Entzeuch deinen fuß vom Hause deines
nádhesten/ Er möchte dein überdrüssig und
dir gram werden .

13

14

IS

16

Ein guter meister macht ein ding recht

Aber wer einen himpler dinget / cem wirds
verderbt .

Wie ein hund seyn gespentes wieder frißt
Also ist der nar : / der seine narzheit wieder
treibt .

Wann du einen fihest / der sich weise dün¬
cket/ da ist an einem narzen mehr hoffnung
dann an jhm .

Prov /Der faule spricht : Es ist ein junger low
auffdem wege / und ein low auff der gaffen . 22/03/

Ein fauler wendet sich im bette / wie die
thür in der angel .

Der faule verbirget seine hand in dem
töpffen / und wird ihm saur /daß er sie zum
munde bringe .

Ein fauler düncket sich weiser / dann fie¬
ben / die da sitten lehren .18 Wer wider seinen nåbesten falsch zeug¬

müßredet/derist ein spieß/schwertund scharf- 17
fer pfeil .

19 Die hoffnung des verächters zur zeit der 'den ohren zwacket.

Wer fürgehet / und fich menget in frem
den hader / der ist wie einer / der den hundben

Wie



Sir .
28. 0. 11

Prov .

18

14 - 92 Die Sprüches . XXVII. XXVIII
Wie einer heimlich mit geschoß und pfei¬

len scheußt und tödtet :

19 Also thut ein falscher mensch mit seinem
naheften /und spricht darnach / Ich habe ge¬
scherßet .

IS
(für ein fluch gerechnet /

15 Ein zanckisch weib/und flåtiges trieffen
wanns sehr regner/ werdenwol mit einan
dervergleichet .

16
20 Wann nimmer Holz da ist / so verlöschet

das fewer/Undwann derverleumbder weg 17
ift / so horet der hader auff .

18. 0. 8. 22

* Pfal .

Ecclef

19

21 Wie die kolen eine glut /und holz ein feuer / 18
Also richtet ein zanckischer mann hader an .

Die wort des * verläinders sind wie
schläge / und sie geben durchs herz .

23 Gifftiger mund und böses herz / ift wie
ein scherbe mit füberschaum überzogen .

24 Der feind wird erkannt bey seiner rede / 20
wiewol er im Herzen falsch ist .

25 Wann er seinestimme holdselig macht / fo21
glaube ihm nicht / Dann es sind sieben gre
wel in seinem bergen .

26 Wer den haß beimlich halt / schaden zu 22
thun / deß boßheit wird für der gemeine
offenbar werden .

*7 v.16. 27 Wer eine grube macht / der wird da - 23
rein fallen / Und wer einen stein waltzet / auff
den wird er kominen .

10. D. 8.
Sir . 27 24

1. 30 28 Eine falsche zunge haffet der ihn straffet
Und ein beuchelmaul richtet verderben an . 25

9. 18 .

I

2

6 -

Das XXVII . Cap . 26

ühme dich nicht des morgen
den tages / Dann du weiffest 27
nicht / was heute sich begeben
mag .

Laß dich einen andern lo¬
ben / und nicht deinen mund /

Einen fremden / und nicht deine eigene lippe .
Sir . 22. 3 Stein ist schwar / und sand ist laft / Aber

des narren zorn ift schwärer dann die bende .
4 Zorn ist ein wútig ding /un grim ist ein un¬

geftim / und wer kan für dem neid bestehen
5 Offentliche straffe ist beffer / dann heimli

che liebe .

6 Die schläge des liebhabe2s meinens recht gut
Aber das küssen des haffers ift ein gewäsche .

7 Ein volle seelezertritt wol honigfeim /Aber
einer hungerigen feele ist alles bitter füffe .

8 Wie ein vogel ist / der auß seinem nest
weicht /Also ist der von seiner ftätte weichet .

9 Dasherzfreuet sich der salben und rauch¬
werck / Aber ein freund ist lieblich umb rahts
willen der feelen .

10 Deinen freund und deines vatters freund
verlaß nicht / und gehe nicht ins hauß deines
bruders / wann dirs übel gebet : Dann ein
nachbar ist beffer in der nähe / weder ein bru
der in der ferme .

I

2

3

4

5

6

7

II Sen weise / mein Sohn / so freuet sich mein
berg / So wil ich antworten dem / der mich
schmähet .

8

9
12

10

Prov . 13
20 . 0. 16

Ein wißiger sihet das unglück / und ver
birger fich)/Aber die albern gehen durch/und
lenden schaden .

Mim dem sein kind / der für einen anderen
bürge wird / und pfände ihn umb des frem- 11
den willen .

14 Wer seinen nåbeften mit lauter stimme 12
segnet/ und früh auffitehet / das wird ihm

Wer sieauffhalt / der hålt denwind/und
wil das öle mit der hand fassen.

Ein meffer weget das ander / undein
' mann den andern .

Wer seinen feigenbaum bewahret / der
iffet früchte davon : Und wer seinen Herm
bewahret / der wird geehret .

Wie der scháme im wasser ift gegen das
angesicht/Also ist eines menschen hertz gegen
demandern .

Helle und verbündniß werden niñesvol
und der menschen auge sind auch unerfátria.

Ein mann wird durch den mund des b
bers bewähret / wie das filber im tiegel/und
das gold im ofen .

Wann du den narzen im mörfer zerffic
sest mit dem stampffel wie gruz / folieffe dod
feine narzheit nicht von ihm .

74

aber

25

Ber

19 20

Auff deine schaafehabe acht/ Lindnimmtug
dich deiner heerde an . Cer

Were
Dann gut währet nicht ewiglich/unddie b

frone währet nicht für und für .

Das hew ist auffgangen /und ist dasgras
und wird kraut auff den bergen gefamlet. Bre

Die lämmer kleiden dich/ und die böckegegu
ben dir das ackergelt . We

Du haft ziegenmilch genug zur speise dei diri
nes hauses / und zur nabrung deinerdirnenes

Das XXXVIII . Cap

Er gottlose fleucht/ undnie in
mand jaget ihn / Der gered
te aber ist getrost / wie ein

junger low .

Bir

Balserm

Berden

Umb des landes fündew

len werden viel ánderunge der fürstenthum Bi
me : Aber umb der leute willen / die verfän
dig und vernünfftig sind / bleiben sie lange.

Ein armer mann / der die geringenbelai
diget / ist wie ein melthau der diefrucht ver
derbet .

Die das gefäß verlassen / lobendegottlosen
Die es aber bewahren / sind unwillig aufffic

Böse leute mercken nicht auffs recht/Die
aber nach dem HEren fragen / merckenauf
alles .

Da

Es ist beffer ein armer / der in seinerfrom Bene
feit gehet / dann ein reicher / der in verkehrten
wegen gehet .

Wer das Gefäß bewahret ist einverftán GinS
dig kind / Wer aber schlammer nehret /fchant Gin
det seinen vatter .

Wann
Wer sein gut mehret mit wucher und erein

übersaß / der samlet es zu nus der armen.
Wer sein ohr abwendet zu hören das ge

fäß / deß gebatt ist ein grewel .
Wer diefrommen verführet auff bösem

wege / der wird in seine gruben fallen / Alber
die frommen werden gutes ererben .

Ein reicherdüncket sich weise seyn/ Aberd
ein armer verständiger mercket ihn .

Wann die gerechtenüberhand haben/
gebets sehrfeinzu Wann aber gottlefe

auff



Cap . XXIX . XXX . Salomo .
auffkommen / wendet sichs under den leuten . 10

13 Wer seine missethat leugnet / dem wird
nicht gelingen / Wer fie aber bekennet und 11
läßt / der wird barmherzigkeit erlangen .

14 Wol dem / der fich allwege förchtet / Wer 12

aber halßftarzig ift /wird in unglück fallen .
15 Ein gottloser /der über ein armvolik regie - 13

bet / das ist ein brüllende : low un gieriger bå .
16 Wann ein Fürst ohne verstandist / soge - 14

fchihet viel unrechts / Wer aber den geis has
fet / der wird lange leben .

17 Einmensch der am blut einer seelen un
recht thut / der wird nicht erhalten ob er auch
in die hölle führe .

15

16

18 Wer fromm einher gehet /wird genesen / 17gefond Wer aber verkehrtes weges ift / wird auff
einmal zerfallen .

19 Wer seinen acker bawet / wird brots ge
mug haben / Wer aber muff gang nachge¬
bet / wird armubts genug haben .

Foieg20
onilm

Ein tretter mann wird viel gesegnet /wer
aber eilet reich zu werden / wird nicht un

beschuldig bleiben.

tnight
rundi22

18

19

20

21

1. 21 Person ansehen / ist nicht gut : Dann er
that übel auch wolumb ein stuck brots .

Wer eiler zum reichtbunn / un ist neidisch
der weißt nicht / daß ihm unfal begegne wizd .

Wer einen menschenstraffet / wird hernach 22
gunst finden / mehr dann der da heuchelt .

angen
den te 23
endig

24 Wer seinem vatter oder mutter nimmet / 23
withgen und spricht:Es sey nicht fünde / der ist des
nabru verderbens geselle .

25 Ein ftolzer erwecketzanck/ Wer aber auf
XVIII den HErm fichverläßt / wird fett .

ottlo

jagetin
Er it

mbdes

rungeda
leutewill

find/bl

1/ Dr

en/find

ennide

24

493
Die blutgierigen haffen den frommen A

ber die gerechten suchen seine seele.
Ein narz schittet seinen geist gar auß / A

ber ein weiser hält an sich .

Ein Herz der zu liigen luft hat / deß diener
find alle gottloß .

Arme und reiche begegnen einander /Aber
beyder augen erleuchtet der HEr .

Ein König / der die armen trewlich rich
tet /deß thron wird ewiglich bestehen .

Ruhte und straffe gibt weisheit /Aber ein
fnabe ihm selbst gelaffe /schänder seine mutte .

Wo viel gottlose find / da sind viel sünde /
Aber die gerechten werden ihren fall erleben .

Züchtige deinen sohn / sowird er dich erge¬
Ben/ und wird deiner seelen sanfft thun .

Wann die weissagung auß ist / wird das
volck wild und wüst / Wol aber dem / der das
gefas handhabet .

Ein knecht läßt sich mit worten nicht zuch¬
tigen : Dann obers gleich verstehet / niñt er
fichs doch nicht an .

Siheft du einen schnell zu reden /da ist
narzen mehr hoffnung dann an jhm .

Wann ein knecht von jugend auffzärtlich
gehalten wird / so wil er darnach ein Juncker
feyn .

Ein zornig mann richtet hader an / und ein
grimmiger thut viel sünde .

Die hoffart des menschen wird ihn ftür¬
gen /Aber der demütige wird ehre empfahen .

Wer mit dieben theil hat / höret fiuchen /
und sagets nicht an / der baffet sein leben .

251 Für menschen sich schewen / bringet zu fall /
Wer sich aber auff den Heren verläßt /wid
beschüßet .

26 Wer sich auff sein herz verläßt / ist ein nar : /
Wer aber mit weißheit gehet / wird entriñe .

27 Wer dem armen gibt / dem wird nicht 26
manglen / Wer aber seine augen abwendet /
der wird sehr verderben .

28 Wann die gottlosen auffkommen / so verber¬
gen fich die leute / Wann sie aber umbkom¬
men / wird der gerechten vic .

2

06

Das XXIX . Cap .

春の

Er wider die straffe halkstar
rigift / der wird plößlich ) ver¬
derben ohn alle hülffe .

Wann der gerechten viel ist /
frewet fich das volck / Wann

aber der gottlose herzschet/ seuffzet das volck.
3 Wer weißheit liebet /erfrewet seinen vat¬

ter / wer aber mit huren sich nehret / kommt
ihumb sein gut .

frag

4

27

1

Biel suchen das angesicht eines Fürften A
ber eines jeglichen gericht kotnet vom Herm

Ein ungerechter mann ist dem gerechten
ein grewel /und wer rechtes weges ist / der ist
des gottlosen grewel .

06 :

Innhalt über die zwey folgende capitel .

3 pie prachenicht von Salomon geftellet /aberschrift / weil diese
opch den seinen von ihme einverleibt under welchen etliche von
Agur /einem weisen mann /zur zeit Salomonis / die andere bon
einer mutter find gesprochen worden .

Das XXX . Cap .
Daß mansich inbetrachtungdergrösse der werck GOttes

für ihme demütigen folle /2 . 4 . GOttes wort ist vollkomme dem
man weder zujah noch abbruch thun jolle /5. 6. daß man måjsige gaa
ben von GOtt foll begehren / s . was nicht zu fattigen feye / is . bier
berborgene dinge /18 . vier dinge machen das land unruhigla 1. vier
Fleine dinge voller weißheit / 24 . vier dinge geben wol /29 . 20

EinKönig richtet das land auff durchs Diß sinddiewort Agur/desfohnsJake/
recht /Ein geiziger aber verderbet es .

hlimm 5 Wer mit seil - m nähesten heuchelt / der

เน

guns
tami

แ
Bath

breitet ein nez zu seinen fußstapffen .
6 Wann ein böser sündiget /verstrickt er sich

felbft/ lber ein gerechter frewet sich/ und hat
wonne 3

7 Der gerechte erkennet die sacheder armen /
Der gottlose achtet keine vernunfft .

8 Die spotterbringen frechlicheine stadt in 4
unglück /Aber die weisen stillen den zorn .

9 Wann ein weiser mit einem narzen zu
bandien komt/er zorneoder lache. / so hat er
nicht rube .

Lehre und rede des manns Leithiel .

Leithiel und Uchal .

Ann ich bin der allernärischt /
und menschen verstand ist
nicht bey mir .

Ich habe weißheit nicht ge¬
lehrnet / und was heilig sey
weiß ich nicht .

Wer fähret hinauff gen hintel/und herab
Wer faffet den wind in seine hande ? Wer
bindet die waffer in ein kleid ? Wer hat alle
ende derwelt gefteller:Wie heißter/und wie
heißt sein sohn ? Weist du das .

5 AlleIt
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1494 Die Sprüche C . XXX . XXXI
3 !AllewortGOttes find durchläutert /und 3 :

find ein schild denen / die auff ihn trawen .

6 Thue nichts zu seinen worten / daßer dich
nichtstraffe/un werdest lügenhaftig erfunde. 32

7Weverley bitte ich von dir / die woltest du
mr nicht wegern / ehe dann ich sterbe .

8 Abgötterey und lügen laß ferme von mir 33

feyn /Armut und reichthumb gib mir nicht
Laß mich aber mein bescheidentheil speise da
hin nemmen .

9 Ich möchte sonst / wo ich zu satt würde /

verläugnen und sagen : Wer ist der HEr ??

Oder / wo ich zu arm würde / möchte ich ste¬
len / und mich an demNamenmeines GOt¬

tes vergreiffen . 1

10 Erzahte den knecht nicht gegen seinem
Herzen /er möchte dir fluchen / und du die 2

schuld tragen müffest .

11ESift eine art 7 die ihrem vatter fluchet /
und ihre mutter nicht ſegnet .

12

13

Eine art die sich rein düncket / und ist doch
von ihrem koht nicht gewaschen .

Eine art / die jhre augen hoch trägt / und
jhre augenliede empor hält .

14 Eine art / dieschwerter für zåne hat / die
mit jbren backenzänen friffet / und verzehret

die elenden im lande / und die armen under
den leuten .

3

4

5

Ein wind von guten lenden/und einwid
der / und der König /wider den sich) niemand
darff legen .

6

Hast du genarzet / und zu hoch gefahren
und böses fürgehabt / so lege diehand

auffs maul :
Wann man milch fößt / somachtman

butter darauß / Und wer die nasenhart
schneuzet / zwinget blut herauß / Undwer
den zorn reißet / zwinget hader heraus .

Das XXXI . Cap .
WEß sichein König enthalten/3.4. 5 c. und weß er sichbe

feiffen folle /8 /9 / Beschreibung eines tugendfamenweibes/ o
I / 20/

Diß sind die wort des Königs Lamuel/
die lehre / die ihn seine mutter lehret.

A
Chmein außerivehlter / Ad
du sohn meines leibes / Ad
mein gewünschter sohn:

Laß nicht den weibern dein

vermögen / und gehediewegeinge
nicht / darinn fich die Könige verderben.

Onicht den Königen / Lamuel / gibden
Königen nicht wein zutrincken / nochden
Fürsten stark getránce .

Sie möchten trincken / und der Rechte
vergeffen / und verändern die sachenirgend
der elenden leute .

burchdie

bebenu

es
m

an

7 .

Gebet ftarck getränke denen/ dieunkom
men sollen /un den wein den betrübten feel:

Daß fie trincken /und ihres clendesverges
fen / un ilzes unglücks nicht mehz gedencken.

Blinge

8

15 Jeeigel hat zwo tochte : / Binge bez bzin
ge her . Drey dinge sind nicht zu sättigen /

und das vierte spricht nicht / Es ist genug .

16 Die holle / der frawen verschloffen mutter /

die erde wird nicht wassers satt / und das fe¬
wer spricht nicht / Es ist genug .

17EIn auge/ das den vatter verspottet / und
verachtet der mutter zu gehorchen / das

müffen die raben am bach außhacken / und 10
die jungen adler fressen .

9

18 Rey dingesindmir zu wunderlich / und 11
das vierdte weiß ich nicht .

19 Des adlers weg im Himmel / der schlangen 12
weg auffeinen felfen / des schiffs weg mitten
immeer uñeines mañs weg an einer magd . 13

20 Also ist auch der weg der ehebrechetin / die
verschlinget und wüscht shemaul / un spricht : 14
Ich habe kein übels gethan .

22

Thu deinen mund auff für dieftummen
und für die fache aller die verlassen sind.

Thue deinen mund auff/und richte recht/
und räche den elenden und armen .

Emein tugendfam weib bescheret ist/die
ist viel edler dann die köstlicher perlen.

Ihres manns herz darff sich aufsieverlas
fen / und nahrung wird ihm nicht manglen

Siethut jhm liebes / und kein laids seinte

benlang .
Sie gehet mit wolle und flachsumb/und

arbeitet gern mit ihren hånden .
Sie ist wie ein kauffimannsschiff / das sein

nahrung von ferne bringt .

21 In land wird durch dreyerley unruhig / 15
und das vierte mag es nicht ertragen :
Ein knecht /wañ er König wird / ein nar ?/ 16

wann er zu satt ist /

23 Eine feindselige / wan fie geehlichet wird / früchten ihrer hände .

und eine magd / wann sie ihrer frawen erbe 17
wird .

24 Jer find klein aufferden / und klugerdan 18
die weisen :

Sie stehet des nachts auff /und gibtfutter
ihrem hause / und effen ihren dirnen .

Sie denkt nach einem acker / und kauft

jbn / und pflanzet einen weinberg vonden

25 Die ameisen ein schwach volck / dannoch 19
schaffen sie im sommer ihre speise /

26 Caninichen ein schwach volck/ dannoch le 20
gets sein hauß in den felsen /

27 Hewschrecken haben keinen König / dan 21
noch ziehen sie außgang mit hauffen /

Die spinne wircket mit ihren hånden / 22
und ist in der Könige schloffer .

29Reverley baben einen feinen gang/ und 23

28

das vierte gehet wol :

30 Der lowmächtig under den thieren/und24
fehret nicht ummb für jemand /

Sie gurtet ihre lenden vest / undstärcket
ibre arme .

Sie mercket wie jhr handel fromenbrin
get / Jbre leuchte verlöscht des nachts nicht.

Sie strecket jhre hand nach dem rocken ,
und ihre finger faffen die spindel .

Sie breitet ihre hände auß zu den armen
und reichet jbre band dem durfftigen .

Siefercht jhzes hauses nicht füzdem schnee
Dan ihr ganzes hauß hat zweyfachekleider

Sie macht ihr selbst decke / Weisseseiden
und purpur ift jbr kleid .

Jbr mann ist berühmt in den tohren/
wann er figt bey den Eltesten des landes.

Sie macht einen rock/ undverkauftihn/
Einen gürtel gibt siedem krämer.

25 3hr
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Cap. 1. 11.

25

alomo .

hr schmuckift/ daß fie reinlichund fleiß- 29 )
fig ist und wird hernach lachen .

26 Sie thut ihren mund auffmit weißheit / 30
und auffihrer zunge ist holdselige lehre .

27 . Sie schawet wie es in ihrem hause zuge - 31
het / und iffet ihr brot nicht mit faulheit .

28 Jbre sobne kommen auff / und preisen fie
felig/ ihr mann lobet sie .

4951
Biel tochterbringen reichthumb/ du aber

übertrifft fie alle .
Lieblich und schön seyn ift nichts / Ein weib

das den HErm förchtet / soll man loben .
Sie wird gerühmet werden von den

früchten ihrer hände / und ihre werck werden
fic loben in den thoren .

ENDE . der Sprüche Salomonis .

Der Frediger Salomo .
Alomon hat dieses Buch genennt mit dem Namen Prediger /nicht zwar daß
er wäre zu diesem amt beruffen gewesen / welches den Priestern / Leviten un Propheten zu
stuhnde : Sonderner fihet auffdieses Buch in welchem er sichgleich als einen Prediger
Darstellet allen menschen / die er zu sich beruffet / zu vernemen sachen /die predigens wahrt
find . Und in der wahrheit / so versihet er allhier das amt eines wahren Predigers / in dem
er in der verfamlung des HEren die reine fehre un bericht von der seligkeit fürtrágt . Sein
fürnemen ist seinen zuhörern anleitung zu geben zur betrachtung hoher und himmlischer

dinge und denfelbigen nachzusehen.Er vermahnet sie zu wandeln in rechter forcht GOttes so lange biß fie
Durch diese jrzbische zergängliche dinge sind hindurch passieret /und ihr gewissen rein zu verwahren / auff daß
sie in diesem und auch in jenem leben fürGOttes gericht bestehen mögen .Damit er sie aber dahin bringe /fo
nimt er anlaß von dem jamerlichen und vergänglichen elenden zustande aller dinge / so under dem himel ge
fchehen/und zeiget an /daß in denselben /ja auch im menschen selbst nichts dann eitelkeit seye/ wann gleich ei
ner einHerz wäre diefer gangen welt . Darauß erschleußt / daß wir unsere luften und begierden von solcher
eitelkeit abziehen/ und unsere bergen begebenzu suchenund zu erlangendas höchsteund beständige gut /wel
ches man nirgend anderswo /dann bey GOtt alleine findet .

6-

Das I . Sap

90

[12 ] Jch Prediger war König über Ifrael zu
Jerusalem /Ele dinge under der fonnen / find voller eitelkeit / muhe und

arbeit/und unbeständigkeit /2. 3. 4. 3. 10. alle menschlicheweiß, 13
beit ist eirel thorheit / und bringet schmerzen /13 16. 18. 2 .

I find die rede des Predi¬
gers / des fohns Davids / des
Königs zu Jerusalem .

Es ist alles gants eitel 14
sprach der Prediger / Es ist
alles gang eitel .

/

darf 3

5/undf

Was hat der mensch mehr von aller sei¬
ner arbeit die er har under der sonnen ;

15

16

leundf5
nbinda
finans
ringt.

nhen
tsauff

inento

Denbef
8

00

En geschlecht vergehet / das andere kommet/
Die erde aber bleibet ewiglich .
Die sonne gehet auff / und gehet under /

und läufft an ihren ort / daß sie wieder da
felbft auffgehe .

Der wind gehet gegen Mittag /und kom
met berumb zu Mitternacht / und wieder 7
herumb an den ort / da er anfieng .

nemadt7 Alle waffer lauffen ins meer / noch wird
das meer nicht voller : An den ort / da sie

berfliessen fliessen sie wieder hin .

Es ist allesthu sovollmühe / daß niemand
außreden kan : Das auge fihet sich nimmer
fatt / und das ohr höret sich nimmer fatt .

9 Was ists das geschehen ist ?Eben das her
nach geschehen wird . Was ists das man ge¬
than hat ? Eben daß man hernach wieder
thun wird / und geschihet nichts neues under
der sonnen .

hant

Diefound

18

I

Und begab mein herz zu suchen und zu
forschen weißlich / alles was man under dem
himmel thut / ( Solche unselige mühe hat
GOtt den menschenkindern geben / daß fü
fich darinnen müffen quálen )

Ich sahean allesthun/das underderson
nen geschibet / und fibe / Es war alles cite
und janiner .

Krumb kan nicht schlecht werden / noch
der fehl gezehlet werden .

Ich sprach in meinem herzen : Sihe / id.
bin herzlich worden / und habe mehr weißheit
dann alle die vor mir gewesen sind zu Jeru
falem und mein herz hat viel gelehrnet und
erfahren .

Lindgab auchmein herzdarauff/ daß ich
lehrnete weißheit / und thorheit / und flug¬
beit / Jch ward aber gewahr / daß solches
auch mühe ift .

Dann wo viel weißheit ist / da ist viel grá

mens / Und wer viel lehren muß / der muß
viel leyden .

Das II . Cap .

Olleben /groffe gebåt / reichtumb / c ist alles eitel / . 4. 7. 8.W11 . 24. Dem weiſengebets wiedem narzen/za.16. alle jeineII .
arbeit muß man hinder fich laffen / und weißt niemand wemis

Ch sprach in meinem Herzen :
Wolan / ich wil wolleben

und gute tage haben / Aber
fihe / das war auch eitcl .

Ich sprach zumlachen / du
bist toll / Lind zur freide / was macheft due

3DA dachtich in meinem Herzen/ meinen

Geſchihet auch etwas / davon man sagen
möchte : Sihe / Das ist new ? Dann es ist 2
vor auch geschehen in vorigen zeiten / die vor
uns gewesen sind .

Mangedenckt nicht/ wiees zuvor gerah¬
ten ist/Also auch deß / das hernach kommet /
wird man nichtgedenckenbeydenen/dieher
nach seyn werden .

leib vom wein zu zichen / und mein herz

zur weißheit zu ziehen /daß ich ergreiffewas
tohrheit ist / biß ich lehrnete / was den men¬

It 2 ſchen
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